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Beschlüsse der Funktionäre der SPD und KPD von Halle
Die am 8. Februar 1946 stattfindende große gemeinsame Funktionàär-Sitz

C r un 5 dieron 1200 Genossen und Genossinnen der KPD und SPD von Halle besucht et Sner-
kennt vorbehaltlos die Beschlüsse der zentralen Instanzen der KPD und SPD, die am
20. und 21. Dezember 1945 in Berlin zustande gekommen sind.

Dank der Aktionseinheit war es möglich, bedeutsame Erfolge auf allen Gebietèn
u erreichen.

Der Aufbau neuer demokratischer Selbstverwaltungen,
die volle und rasche Durchführung der demokratischen Bodenreform,
die Durchführung der demokratischen Schulreform,
das Bündnis zwischen den Werktätigen der Stadt und des Dorfes,

die errungenen demokratischen Rechte ung Freiheiten für die Arbeiter und
Werktätigen.

Dies sind Erfolge, die nicht in den Schoß fielen, sondern nur durch gewerk-
schaftliche Einheit und durch alltägliche Zusammenarbeit der Kommunisten und
Sozialdemokraten, sowie der antifaschistischen Kräfte erreicht wurde. Sie sind
Meilensteine auf dem Wege der Demokratisierung Deutschlands.

Durch qute kameradschaftliche Zusammenarbeit der KPD- und SPD-Leitungen
wurden auftauchende Meinungsverschiedenheiten
beider Arbeiterparteien immer einer Lösung zugeführt.
Worden!

Einheitsfront
Vieles ist bisher geschafft

im Rahmen der

Wir dürfen jedoch nicht verkennen, daß noch große Aufgaben Vor der Arbeiter-
Kklasse stehen.

1946 wird das Jahr der Bewährung sein!
Die Ernährung des deutschen Volkes zu sichern, ist die Grundlage unserer kom-

menden Aufgaben.
Darauf muß unser Hauptaugenmerk gerichtet sein.

Kein Quadratmeter Boden dart ungentzt bleiben.

Deshalb fordern die hallischen Funſcttonäre der KPD und SPD die schnellste organisatorische Vereinigung der

beiden Arbeiterparteien. Der 1. Mai 1946 muß die deutsche Arbeiterklasse unter den siegreichen roten Fahnen
als geeinte Arbeiterpartei marschieren sehen.

Beschluß
Zur weiteren Vertiefung und noch besseren

Weiterentwicklung der Einheit der beiden Ar-
beiterparteien zum endgültigen organisatori-
schen Zusammenschlub ist die von den beiden

Verein-
rung die geeignete Plattkorm, um das rei-

oungslose und schnellere Zustandekommen zu
gewährleisten. Unsere Aufgaben für beide Par-
teien sind in klarster Weise vorgezeichnet. Sie
lauten:

1. Sicherung des friedlichen Aufbaues eines
freien demokratischen Deutschlands und der
Einheit Deutschlands überhaupt.

2. Wiedererlanqung des Vertrauens der frei-
heitliebendewr Völker

3. Ausrottung des Faschismus in jeder Er-
s cheinungsform.

Zu diesem Zweck wird ein „Organisations-
Komitee der einheitlichen Arbeiterpartei“ aus
folgenden Genossen geblldet:
Richard Fathke Paul Lösche
Alfred Schert Wilhelm Gailland
Artur Rohr Heinrich SeeligAlbert Feige Luise Kusch
Reinhold Vetter Otto Runge
Oskar Schönfeld Fritz Kamm
zusätzlich: Jals Vorsitzender: Otto Härtel

als Stelivertreter: Willi Bernhard.
Die beiden Parteiorganisationen behalten

ihre Selbständigkeit.

Ehe

Beide Parieten eind aber verpfichtet, die
Beschlüsse des „Organisations Komitees“
durchzuführen

Die Aufgabe des „Organisations-Komitees'
ist der energische Kampf gegen alle Spalter
der Einheit der Arbeiterklasse und die Herbei-
führung der schnellsten Vereinigung der bei-
den Arbeiferparteien.

Mit aller Schärfe muß die Spaltungsarbeit
des Dr. Schuhmacher in Hannover zurück-
gewiesen werden. Diese Spaltungsabsichten
kommen nur der Reaktion zugute.

Das „Organisations-Komitee“ wird in einem
besonderen Hause seins Tätigkeit ausüben.

In den Stadtteilen und Ortstellen müssen
ebenfalls Organisations-Komitees auf der oben-
genannten Grundlage geschaffen werden.

Folgende Kommissionen werden zur Organi-
sierung der Arbeiten eingesetzt:

Bereiniqungskommission.
Wirtschaftskommission (Industrie,
und Verkehr).
Agrarpolitische Kommission (Landwirtschaft,
Ernährung).
Gewerkschafts- und Genossenschaftskommis-
sion einschließlich Betriebsgruppen.
Volksbildungskommission (Kultur- und Schul-
frage).
Frauen- und Jugendkommission,
Kommunal- und Sozjalpolitik.
Propaganda und Agitation

Otto Härtel (XPD)
Willi Bernhard (SPD)

Bergbau

Gemeinsaumse Tugung der Funktionäre
Die stark besuchte Versammlung der Funk-

tionäre der SPD und KPD Halle fand in feier-
lichem Rahinen statt. Sie wurde durch die
Freischütz- Ouvertüre eingeleitet. Danach er-
öffnete Genosse Härte l die Tagung mit

einer Ehrung der Opfer des Faschismus.
Als erster Referent nahm Genosse Bruno

Böttge für die SPD das Wort. Er gab einen
Rückblick über die historischen Vorgänge der
letzten Jahrzenhnte und zeigte die Ursachen auf,
die zur Machtergreifung des Faschismus, zum
zweiten Weltkrieg und zu dem Elend unserer
Tage führten. Genosse Böttge, verwies auf die
historische Bedeutung der Stötte, an der die
Funktionäre tagten. Er sprach die Hoffnung
aus, daß in diesem Raume, dem Volkspark in
Halle, die deutsche Arbeiterklasse wieder ver-
einigt werde.

Aus den Jahren der Spaltung müsse die
Lehre gezogen werden. Wenn es jetzt nicht
gelänge, die Einigung herbeizuführen, dann
Könnu man mit Engels sagen, die Deutschen
haben wieder einmal die richtige Stunde ver-
paßi. Diesen Vorwurf wollen wir uns nicht
machen lassen. Es ist die Aufgabe beider Par-
teien, gemeinsam die Trümmer des Hiüerismus
hinwegzuräumen Wenn es im Kommunistischen

Manifest geheißen habe, „Proletarier aller Län-
der vereinigt euch“, dann sollten wir wenig-
stens wieder dazu gelangen, uns im Rahmen
unseres Landes zu vereinigen.

Wir müssen der Roten Armee dankbar sein,
daß sie den zusammengebrochenen deutschen
Provinzen helfend beiseitegestanden habe.

Was uns 1918 nicht gelungen ist, das haben
wir jetzt kKompromißtos durchgeführt: die Boden-
reform; die Schulreform. Die Ernährung ist
gesichert. In Erkenntnis dieser Tatsachen Wur-
den die Beschlüsse vom 21. Dezember gefaßt.

Unser unverrückbares Ziel ist die einheit-
liche Deutsche Arbeiterpartei. Es gehe um die
Frage, ob der Aufbau des neuen Deutschland
in Kkapitalistischer oder sozialistischer- Ziel-
setzung erfolgen solle. Unsere Orientierung
müsse aus innerer Ueberzeugung nach Osten
gehen. Damit gelangen wir freilich in starken
Gegensatz zu den Gruppen um Dr. Schuh-
mächer, der die Auffassung Vertrete, daß, so-
lange Zonen bestehen, selbst eine einheit-
liche Sozialdemokratische, Partei unmöglich
aei. Doch die Stimme Schuhmachers sei nicht
die Stimme der arbeitenden Schichton in den
westlichen Zonen.

Die Frühjahrsaussaat auf deutzchem Boden muß 100prozentig durchgeführt
werden.
Alle Kräfte müssen mobilſsiert werden, zur Hülfe für die Bauern, insbesondere
zur Hilfe für die Neubauern.

Ein Volk hilft sich selbst
Die Losung lautet: l

Aufbau und Einheit-für Volk und Heimat
Dafür müässen die beiden Arbeiterparteien die Motore der Bewegung sein.
Die Reaktion ist nicht müßig, sie sammelt sich und stößt vor. Das muß und

Kann verhindert werden durch die Einheit der Arbeiterklasse.

Die organisctorische Vereinigung der beiden Arbeiter-
parteien ist deshalb eine 2wingende geschichtliche Not-
wendigkeit. Jeder Spoltungsversuch muß mit aller Ent-
schiecanheit zurüchkgewiesen werden.

Besonders verurteilt muß werden die Spaltungstätigkeit Dr. Schuhmach
im Westen, der die Autorität und das Ansehen des Zentralausschusses d
SPD und ihrer Organisationen in unserer Zone untergräbt. Seine Tätigkeit
dient nicht der Stärkung der Arbeiterhewegung, sondern der Verewigung
ihrer Ohnmacht.
Das furchtbare Erbe, was wir übernehmen mußten, Konnte nur gemeistert

werden durch engste Zusammenarbeit und Aktionseinheit der Kommunisten und
Sozialdemokraten. Sie haben das Steuer des führerlosen Schiffes in die Hand ge-
nommen und in gemeinsamer Arbeit, nimmer müde, das deutsche Volk aus dem
Abgrund herausgeführt.

Diese Feststellung wurde durch den Beifell
der Versammlung besonders unterstrichen.
Gegenüber diesen Bestrebungen, die Spaltung
aufrechtzuerhalten, gälte es, alle Kräfte zu-
sammenzufassen. Die Einheit werde nicht von
oben, sie müsse von unten kommen. Die Mor-
genröte einer neuen Zeit bricht an, wie es mit
Recht in unseren Beschlüssen vom 21. Dezem-
ber geheißen habe. Wenn die Einheit be-
schlossen ist, dann wehen über allen Betrieben
die roten Fahnen als Ausdruck einer revolu-
tionären Tat. Dann bleibt die Reaktion als
Kläffer unbeachtet am Wegesrande. Das sei
das Ziel, das wir erstreben. Mit uns das Volk,
mit uns der Sieg.

Für die Kommunistische Partei referierte
Genosse Bernarà Koenen. In der Ziel-
setzung der beiden Arbeiterparteien gäbe es
keinen Unterschied. Beide kämpfen für den
Sozialismus und beide kämpfen für einen
schnellen Sieg der neuen Gesellschaftsordnung.
Unser Ziel ist es, den Sozialismus zu errichten
in einem geschlossenen, einigen Deutschland.
Das sei die erste Lehre, die wir zu ziehen
haben aus der Analyse der Ereignisse seit dem
vergangenen Mai. Ohne eine einheitliche ge-
schlossene Arbeiterpartei gäbe es keinen Sieg
des Sozialismus. Es gälte nicht nur die Einheit
des Proletariats zu schmieden, die Einheit
müsse auf marxistischer Grundlage geschaffen
werden. Des sei die zweite historische Auf-
gabe, die im Kampfe der Gegenwart zu formu-
lieren sei.

Der Sozialismus sei nicht zu errichten ohne
ein enges und festes Bündnis aller Schatten
den in Stadt und Land Dies sei die äritte
Aufgabe, die uns gestellt worden ist. Wir
müssen danach streben, alle Schaffenden, ob
in der städtischen Industrie oder in den länd-
lichen Betrieben der Landwirtschaft zu einem
einheiflichen geschlossenen Block zusammen-
zufassen. Erst dann, so formulierte Genosse
Koenen seine vierte Forderung für den Kampf
der Gegenwart, sei es möglich, eine wirklich
antifaschistische Demokratie zu errichten. Die
Demokratie sei die Watfe in den Händen der
kämpfenden werktätigen Massen, um aus dem
wirtschaftlichen und politischen Trümmerfeld
der Gegenwart herauszukommen. Darum die
Volksbewegung „Aufbau und Heimat

Allerorten versucht sich die Reaktion Wwie-
der einzunisten. Es sei die dringendste Auf-
qabe der zu schaffenden Einheitspartei, diesen
Bestrebungen entschieden entgegenzutreten.

Die Einheitspartei sei der Träger des Wwirt-
schaftlichen Aufbaus. Sie trage die Verant-
wortung für den Aufstieg aus dem Jammer und
dew Elend das uns der Krieg Hinterlassen
habe. Wir nehmen unser Schicksal in die
eigene Hand. Wir beben ungeheure verant-
wortungs volle Aufgaben zu erfüllen. Wir
haben alle Kräfte daran rww setzen, daß euch
der letzte Quadratmeter Boden bearbeitet wird.
Erst wenn es uns gelingt, das Ernährungs-

zu überwinden.

problem zu lösen, dann würde die antifaschi-
stische Demokratie endgültig gesichert sein.
Darum sollten die städtischen Funktionäre bis
in die letzten Dörfer entsendet werden, um
dort die organisatorischen Maßnahmen für die
Verbreiterung unserer Ernährungzbasis durchzu-
führen. Deswegen die Organisation der gegen-
seitigen Hilfe. Hier gelte es alle Hemmnissse

Alle Klippen des Widerstan-
des müssen überwunden werden. In einheit-
licher Zusammenballung aller Kräfte gälte es
an den Wiederaufbau in den ländlichen Ge-
bieten heranzugehen. Dazu werden alle Kräfte
benötigt. Jeder Leerlauf müsse verhindert
werden. Aus diesen Gründen müsse die Zu-
sammenballung aller proletarischen Kräfte
schnellstens erfolgen. Per Wiederaufbau der
Heimat sei die unmittelbare Aufgabe, die die
kommende Einheitspartei der deutschen Ar-
beiterklasse zu erfüllen habe.

Der Vorsitzende verlas danach die vor-
stehend Wledergegevenen Entschließungen.

In der Diskussion sprach der Genosse
Oertel von der KPD.

Genosse Saupe wies auf die historischen
Aufgaben hin, die die deutsche Arbeiterklasse
bei der nationalen Wiedererrichtung eines ein-
heitlichen Deutschlands zu erfüllen habe.

Die Gruppen um Dr. Schuhmacher haben die
historische Aufgabe, die der deutschen
Arbeiterklasse im nationalen Sinpe gestellt
Worden sind, nicht erkannt. Wenn die Einwände
Schuhmachers berechtigt seien, daß eine ein-
heitliche Sozialdemokratische Partei, ge-
schweige dann die Einheitspartei erst errich-
tet werden konne, wenn die ZTonengrenzen
behoben sind, dann hätten weder Lassalle, noch
Bebel oder Liebknecht, das Banner der deut-
schen Arbeiterbewegung erheben dürfen
Damals war Deutschland zwar nicht in einzelne
Zonen aufgeteilt, wohl aber war Deutschland
nichts anderes als ein Konglomerat einzelner
Staaten.

Die deutsche Arbeiterklasse ist die einzige
Klammer für die Wiederzusammenfassung der
deutschen Gebiete Die höcaste Aufgabe der
Einheitspartei sei es, die deutsche Zwletracht

für immer zu überwinden. Nicht nur im partei-
politischen in erster Linie im nationalen Sinne.
Darum gelte nach wie vor das Wort eines der
Großen im deutschen Geistesleben, Ulrich von
HKutten: Der deutschen Zwietracht mitten ins
Herz

Danach wurden die oben wiedergegebenen
Entschließsungen einstimmig angenommen. Mit
dem Lied: „Brüder zw. Sonne, zur Freiheit
ging die erste gemeinsame Tagung der hballi-
schen Funktionäre auseinander.

Das „„Volkablatt“
lesen und weitergeben
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Der Närnberger Prozeß
Ni 8. Februar (SNB). In der heutigen

Vormittagsitzung des Nürnberger Prozesses be-
gann der sowjetische Hauptankläger, General-
leutnant R. A. Rudenko, seine Anklagerede. Er
kührte aus:

1.

Die Bedeutung des Proresses und seine
rechtlichen Besonderheiten.

Meine Herren Richter! Ich beginne meine
einleitende Rede, welche die ersten Reden der
Hauptankläger in diesem Prozeß abschließt, im
vollen Bewußtsein der gewaltigen geschicht-
lichen Bedeutung dieses Prozesses. Zum ersten
Male in der Geschichte der Menschheit stöhßt
die Gerechtigkeit in solch einem Ausmaß auf
Verbrechen, die derart schwere Folgen nach
sich gezogen haben. Zum ersten Male stehen
vor dem Gericht Verbrecher, die sich in den
Besitz eines ganzen Staates gesetzt und den
Staat selbst zum Werkzeug iwres ungeheuer-
lichen Verbrechens gemacht hatten. Zum ersten
Male schließlich richten wir in der Person der
Angeklagten nicht nur diese selbst, sondern
auch die verbrecherischen Institutionen und
Organisationen, die sie geschaffen haven, und
die von Menschenhaß erfüllten „Theorien“ und
„Ideen“, die von ihnen zur Verwirklichung
längst geplanter Verbrechen gegen die Welt
und die Menschheit verbreitet wurden.

Vor neun Monaten fiel Hitler-Deutschland,
das im Laufe einer Reihe von Jahren eines
blutigen Krieges die freiheitsliebenden Völker
Europas gepeiniqt hat, unter den vernichtenden
Schläqen der vereinten Streitkräfte der anglo-
sowjetisch-amerikanischen Koalition. Am 8. Mai
1945 war Hitler-Deutschland gezwungen, die
Waffen niederzulegen, nachdem es eine bei-
spiellose militärische und politische Niederlage
erlitten hatte.

Der Hiilerismus hat der Welt den Krieg
aufqezwungen, der den freiheitsliebenden Völ-
Kern ungezählte Leiden und maßlose Not ge-
bracht hat.

Milnionen von Menschen sind als Opfer
des Krieges gefallen, den die Hitlerverbrecher,
die von einer Unterjochung der freien Völ-
Kker der demokratischen Länder und von der
Errichtung der Hitlertyrannei in Europa und
in der ganzen Welt träumten, angerzettelt
hatten.

Der Tag ist gekommen, wo die Völker
der Welt eine gerechte Sähne für die Ver-
brechen und eine strenge Strafe für die
hitlerszchen Henker fordern.
Alle Untaten der hitlerischen Hauptkriegs-

verbrecher, aller zusammen und jedes einzel-
nen, werden von ihnen, meine Herren Richter,
mit aller Sorgfalt und Aufmerksamkeit, wie es
das Gesetz, das Statut des internationalen
Militärtribvunals, die Gerechtigkeit und ünser
Gewissen fordern, erwogen werden.

Wir klagen die Angeklagten der Organl-
sierung, Anstiftung und unmittelbaren Aus-
führung eines verbrecherischen Verschwörer-
planes durch sie selbst und ihre Agenten an.
Der gesamte Mechanismus des Hitlerstaates
mit allen seinen Einrichtungen und Institu-
tionen der Armee, der Polizei, der sogenann-
ten öffentlichen Einrichtungen, die in der An-
Klageschrift und insbesondere in der Anlage
„B“ genau aufgezählt sind ist in den Dienst
der Durchführung dieses Planes gestellt worden.

Bevor ich zur Betrachtung der Konkreten
Ereignisse und Tatsachen übergehe, die den
gegen die Angeklagten erhobenen Be-
schuldigungen als Grundlage dienen, halte ich
es für notwendig, bei einigen allgemeinen
Rechtsfragen, die mit diesem Prozeß im Zu-
sammenhang stehen, zu verweilen. Das ist
notwendig, weil dieser Prozeß der erste Prozeß
in der Geschichte ist, in dem die Gerichts-
barkeit von einem Organ der internationalen
Jusitz dem Internationalen Militärtribunal
ausgeübt wird.

Das ist auch notwendig, weil in den än das
Tribunal gerichteten schriftlichen und münd-

der Sowjetdelegation, das
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neben Erklärungen den Rochistragen Lise de als oel
sondere Beachtung zuteil wurde.
Das erste und allgemeinste Rechtsproblem,

das nach meiner Meinung die Aufme
des Tribunals verdient, ist das Problem
Gesetzlichkeit. Die großen Demokratien, die
dieses Tridunal geschaffen haben, und alle
Demokratien der Welt bestehen und handeln
im Gegensatz zu dem System der faschistischen
Tyrannei und der faschistischen AVillkür auf
der festen Grundlage der Gesetze. Aber die
Natur der Gesetze und der Begriff des Gesetzes
können im nationalen und internationalen
Sinne nicht identisch sein. Das Gesetz Lex

im Sinne des nationalen Rechtes stellt einen
in die gegebene Form gekleideten Akt der ge-
setzgebenden Gewalt des Staates dar. In der
internationalen Sphäre ist die Lage eine andere,
Auf internationalem Gebiet gab und gibt eskeine gesetzgebenden inetanres mit der Kom-

petenz, Normen festzulegen, deren Einhaitung
fär die einzelnen Staaten Pflicht wäre. Das
Rechtsregime der internationalen Beziehungen,
darunter auch der Beziehungen, die in dem
koordinierten Kampf gegen das Verbrechertum
ihren Ausdruck finden, beruht auf anderen
rechtlichen Grundlagen. Auf internationalem
Gebiet stellt der Vertrag, ein Abkommen der
Staaten, die grundlegende Quelle des Rechts
und den einzigen gesetzbildenden Akt dar.

Darum ist in demselden Maße wie auf natio-
nalem Gebiet das von gesetzgebenden Kam-
mern angenommene und entsprechend Ver-
öffentlichte Gesetz die zweifellose und aus-
reichende legale Grundlage für die Organe der
nationalen Justiz, bildet auf inter-
nationalem Gebiet der zwischen Staaten
abgeschlossene Vertrag die zweifellose und
ausreichende Rechtsgrundlage für die Verwirk-
lichung und Tätigkeit der von diesen Staaten
geschaffenen Organe der internationalen Justiz.

Durch das am 8. Auqust 1945 in London ge-
troffene Abkommen der vier Mächte, die im
Interesse aller freiheitsliebenden Völker han-
delten, ist zur Richtung und Bestrafung der
Hauptkriegsverbrecher das Internationale Mili-
tärtrivunal geschaffen worden. Das einen un-
trennbaren Teil dieses Abkommens darstellende
Statut des Internationalen Militärtribunals ist
darum ein bedingungsloses nud ausreichendes
Gesetz, das die Grundlagen und die Ordnung
des Gerichts und der Bestrafung der Haupt-
kriegsverbrecher festlegt:

Die durch die Angst vor der Verantwortung
oder bestenfalls durch das Unverständnis für
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und entscheide tsache: „DasStatut des Tribunals vesteht und ist in Kraft
und all seine Vorschriften haben eine be-
dinqungslose und bindende Kraft.

Auf der Grundlage des Artikels 6 des
Statuts des Internationalen Müilitärtribunals ist
gegen die Angeklagten die Anklage der Ver-
brechen gegen den Frieden, der Verbrechen
gegen die Gesetze und Gebräuche des Krieges
und der Verbrechen gegen die Menschlichkeit
erhoben worden. Man muß mit tiefer Be-
friediqung feststellen, daß das Statut des
Tribunals, indem es diese Handlungen als Ver-
brecherische erklärte, jene internationalen
Grundsätre« und Ideen in Rechtsnormen
Nleidete, die im Laufe vieler Jahre zum Schutze
der Gesetrlichkeit und Gerechtigkeit in der
Sphäre der internationalen Beziehungen ge-
fordert wurden.

Zunächset über die verbrecherische Aggres-
sion. Im Laufe einer Reihe von Jahrzehnten
brachten die an der Festigung des Friedens
interessierten Völker die Idee Vor und
unterstützten sie, daß die Aggresslon den
schwersten Anschlag gegen die friedlichen
Beziehungen der Völker, das schwerste
internationale Verbrechen darstelle.

Diese Wünsche und Forderungen der
Völker fanden ihren Ausdruck in einer Reihe
von Akten und Dokumenten, welche die
Aggression otfiziell als aln internationales
Verbrechen anerkannten.
Am 27. August 1928 wurde in Paris der

Briand-Kellogg- Pakt ab geschlossen. „Davon
überzeugt“, verkündete äer Pakt, „daß' der
Zeitpunkt gekommen ist, einen aufrichtigen
Verzicht auf den Krieg als ein Werkzeug der
nationalen Politik zu leisten, davon über-
zeugt, daß alle Veränderungen in ihren gegen-
seitiqen Beziehungen mit friedlichen Mitteln er-
reicht werden müssen, erklären die hohen
vertragschließenden Parteien feierlich im Namen
ihrer Völker, daß sie die Zuhilfenahme und
Gebräuche des Krieges und der Verbrechen des
Krieges für die Regelung der internationalen
Streitiqgkeiten und auf diese in ihren gegen-
seitiqen Beziehungen als ein Werkzeug der
internationalen Politik verzichten“.
(Der Abdruck der Rede wird Montag fortgesetzt)

Einigung in der griechischen Frage
Verstfändigung zwischen Wyschinskij und Bevin im Sicherheitsrat

Laut Mitteilungen aus London schlug der
Vorsitzende Norman Makin vor, den V lag

Anwesenheit
britischer Truppen in Griechenland Frieden
und Sicherheit gefährdet, durch eine Erklärung
zu erledigen

Der sowjetische Vertreter Wyschinski)
gab die Erklärung ab, daß die Sowjet-
delegation willens sei, nicht auf eine formelle
Resolution über die Lage, die sich aus der
Anwesenheit britischer Truppen in Griechen-
land ergebe, zu drängen.

Bei diesem Zusammentritt
klärte Bevin:

„Ich bin meinerseits zu einer ähnlichen
Geste der Versöhnung bereit, nicht auf einer
formellen Resolution in bezug auf die Ange-
legenheit zu bestehen Es ist auch der Wunsch
meines Landes, daß der unglückliche Zwischen-
fall in den Beziehungen zwischen uns und der
UdsSR geschlossen wird, und daß die Einheit
der Aktion zwischen unseren beiden großen
Staaten und zwischen den Mitgliedern des
Sicherheitsrates als Ganzem aufrecht erhalten

des Rates er-

und verstärkt wird.
Bevin schlos: „Ich bin daher zufrieden, daß

die von Stetinius entworfene und. vonWyschinskij angenommene Erklärung n die
Erklärung des Vorsitzenden ohne formelle
Resolution eingefügt wird.

Als Bevin geendet hatte und nachdem
Wyschinski über seinen Wunsch, die Freund-
schaft zwischen Großbritannier, und der UDSSR
zu stärken, gesprochen hatte, erklärte Rendis,
die griechische Delegation nehme den im Rate
vorgeschlagenen Text an.

Wyschinskij sagte zum Schluß, die Sowjet-
delegation sei, getragen von dem Geiste der
Zusammenarbeit, willens, den Text, wie er von
Stetinius vorgebracht worden sei, anzunehmen
und zu unterstäützen. Sie hätte denselben
Wunsch hinsichtlich der Beziehungen zwischen
der Sowjetunion und dem Vereinigten König-
reiche, daß sie sich weiterhin stärken und ent-
wickeln sollten im Interesse der Zusammen-
arbeit zwischen allen Ländern und zwischen
allen Mitgliedern der Vereinten Nationen, die
die junge Organisation gebildet hätten.

SPD und KPD der Provinz Sachsen
Wiehuige Konferenz am Freitag, dem 15. Februar 1946, Uhr in Molleq, August-Bebel-Haus, Kerdinel-

Albrechi-Strahe. einer
Teiinenmer: Alle Kreisvorsitzenden und Sekretäre der SPD und alle I. und 2 Sekretäre der Kreisorganisationen der KPD aus

der Provinz Sachsen. Bruno Böttge ernard Koenen

SNB. Der Sicherheitsrat beschäftigte sich mit
dem Antrag der ukrainischen Delegation über die
Anwesenheit britischer Truppen in Indonesien.
Der Antrag führt aus: In Indonesien wurden
militärische Aktionen gegen die Bevölkerung
unternommen, an denen reguläre britische
Truppen und japanische Verbände teilnahmen.
Nach Ansicht der ukrainischen, Regierung be-
deutet diese Lage eine Bedrohunq des Friedens.
Der Leiter der ukrainischen Delegation, Manuil-
ski, eröffnete die Debatte und erklärte: Die
Niederlage Japans habe die Indonesier er-
warten lIassen, daß sie nunmehr ihre Unab-
hängigkeit wiedererlangen würden aber nach
Japans Kapitulation ließ man japanische Trup-
pen bis zum Eintreffen der britischen Streit-
Kräfte für die Aufrechterhaltung der Ordnung

en.
Mit dem Eintreffen britischer und indischer

Truppen kehrte jedoch keine Ruhe in TIndo-
nesien ein. Manuilski zitierte dann amtliche
Kommuniques und Berichte aus r

sZeitungen, aus äenen hervorgeht, daß sich
britischen Behörden japanischer Truppen be-
dienten. Manullski stellte sich auf den Stand-

Operutionen in Indonesien
Erklärung Manuilskis vor dem Sicherheitsraet

punkt, die Operationen britischer und indischer
Truppen in Indonesien widersprächen 2weifel-
los dem Artikel 35, Absatz 1 der Charta der
Vereinten Nationen. Das britische Vorgehen
widerspräche auch dem Artikel 73, wonach
das Volk jedes Landes das Recht habe, seine
eigene demokratische Regierungsform zu
wählen.

Die ukrainische Delegation erkenne an, daß
die Anwesenheit allierter Truppen strategisch
begründet sein Kann. Die britischen Truppen
blieben in Indonesien mit Zustimmung der Ver-
einten Nationen, um die Kapitulation der
Japaner entgegenzunehmen und ihre Entwaff-
nung durchruführen. Aber dies bedeute nicht,
daß die Operation britischer Truppen gegen die
indonesische Vnabhängigkeitsbewegung mit Zu-
stimmung der Vereinten Nationen erfolgten.

Manuilskt fügte hinzu, er erhebe nicht die
Forderung auf Abazug der britischen Truppen
aus Indonesien, aber die ukrainische Delegatton
habe gute Grünäe, ihrer U Aus-druck zu geben, daß Großbritannien feindliche

wegung Indonesiens einsetze. Ein derartiges
Vorgehen könne nicht zugelassen werden.

Manuilski erklärte abschließend: Die beste
Lösung der indonesischen Frage werde in der
Errichtung einer Sonderkommission bestehen,
die mit der Untersuchung der Lage in Indo-
nesien selbst und mit der Schaffung friedlicher
Zustände beauftragt wird.

Auf Aufforderung des Vorsitzenden erhob
sich Bevin zur Antwort. Bevin sagte u. A.,
soweit er sehen kösnne, sei keine Aktion
weiterhin erforderlich.

London (SNB). Dr. Bernhuber, ein ehe-
maliger Direktor der Reichsbank und Finanz-
sachverständiger der Deutschen Wehrmacht in
Italien, wurde von den Sicherheitsbehörden dem
talienischen Militärgericht zur Aburteilung
bergeben,

Rom (SNB). Guido Baroni, der während der
Faschistenzeit Chefredakteur der Zeitungen
„Popolo di Roma“, „Gazettino“ und „Gazzetta
di Venezia“ wer, wurde vom Schwurgericht in
Venedig in Abwesenheit zu 10 Jahren Zucht-
haus verurteilt.

Washington (SNB). Die Unterseeboote der
Vereinigten Staaten versenkten 17750 japanische
Handelsschiffe und 194 japanische Kampfschiffevom 7. Dezember 1941 (Tag von Pearl ardoun

japanische Truppen gegen die nationale Be- bis zum 15. August 1945.

u d v
r

tz von General Koolts statt. Auf der
Armee Sokolowsktj,
und Ge KRobertson en
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Das Koordinierungskomitee nahm einen Be-

schluß über die freie Zulassung von Studenten
einer Zone zum Studium an den Hochschul-
anstalten anderer Zonen an.

Es wurden einheitliche Maßnahmen, die in
der Zone im Falle einer Notlandung oder einer
Havarie der Flugzeuge aus anderen Zonen er-
griffen werden, bestätigt.

Das Koordinierungskomitee billigte ein Do-
Kkument über die Grundsätze der Preisregelung.

Ein TASS Dementi
Moskau (TASsSs). Die englische Zeitung

„Vorkshire Post“ verötfentlichte kürzlich einen
Artikel, in dem mitgeteilt wurde, daß die Dele-
gation der EAM in Moskau angeblich die
Sowjetregierung davon in Kenntnis gesetzt
habe, daß die EAM bereit sei, die Sowjetunion
an der Verwaltung des Hafens Saloniki teil-
nehmen zu lassen. TASS ist ermächtigt, zu er-
Klären, daß diese Meldung erfunden ist und
nicht den Tatsachen entspricht.

Internutionuler Gerichtshof
London (SNB). Laut Reuter wurden nach der

Abstimmung sowohl im Sicherheitsrat wie auch
in der Generalversammlung folgende Namen
als endgültig zum internationalen Gerichtshof
gewählte Richter bekanntgegeben:

Dr. Mohsu (China), Professor Sergei Boriso-
witzsch Krylow (UdsSR), Abdul Hamid Badawi,
Pascha (Aegypten), Sir Arnold Me Nair (Enq-
land), Dr. J. Philadelphio de Barros Azevedo
(Brasilien), Dr. Isidor Fabela Alfaro (Mexiko),
Green H. Hackwort (UsA). Johzavyead
(Kanada), Alejandor Alvarez (Chile), Dr. Jose
Gustavo Guerrero (El Salvador), Dr. Charles de
Visscher (Belgqien), ofessor Jules Basdevant
(Frankreich), und Dr. Milovan Zericic (Jugo-
slawien).

Zwei Sitze zum Internationalen Gerichtshot
blieben noch zu besetzen.

ſm zweiten Wahlgang für die verbleibenden
beiden Richter des Internationalen Gerichts-
hofes wählte der Sicherheitsrat heute nach-
mittag Bogdan Winjqwski (Polen), der sieben
Stimmen erhielt. Der nächste Kandidat für den
15. Sitz, Dr. Helge Klkestad (Norwegen), erhielt
fünf Stimmen, die nicht genügten, um ihn zu
Wählen. Die Wahl wird fortgesetzt.

Das Deſſzh im französlschen Budget
Paris (SNB). Wie die Agentur France-Preß

meldet, qab der Minister für Volkswirtschaft
und Finanzen André Philippe einen Kommen-
tar darüber ab, wie man das Defizit im Bud-
get, welches sich auf 320 Milliarden beläuft,
zum Teil herabzusetzen beabsichtigt. Die Vor-
gesehenen Maßnahmen würden eine Herab-
minderung des Defizits um 170 Milliarden er-
möqglichen. Diese Summe würde sich wie folgt
verteilen:

1. Erhöhung äer Steuereinnahmen um 385
Milliarden. Diese Erhöhung soll sich auf
direkte Einfuhren, Gewinne von Industrie und
Handel, gewöhnliche Steuern, gewerbsmäßigen
Verbrauch von Mobllien usw., indirekte
Steuern, Abgaben aus Alkohol und Täaäbak,
Brennstoffsteuern, Produktionssteuern usw. er-
strecken,

2. Einstellung von Subventionen: 47 Mll-
liarden (für die Kohle 33 Milliarden und für
die Einfuhr von Produkten wie Zinn und Zink
G Milliarden).

8. Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise: 7

Milliarden. u4. Herahbsetzung der zivilen und wmilttäri-
schen Ausgaben: 85 Milliarden.

Um die demokretische Front in 3apan

Tojohara (Sachalin) (TASsS). Nach Berichten
aus Japan vimmt die Bewegung zur Organi-
sierunq der demokratischen Front in Japan
immer mehr an Volkstümlichkeit zu. In den
Städten bilden sich Komitees zur Hilfe für dio
Schaffung der demokratischen Front. Die demo-
Kratischen Organisationen Tokios veranstalte-
ten eine Versammlung, der mehrere tausend
Personen beiwohnten. Sie gestaltete sich zu

Massenkundgebung für die Schaffung
einer demokratischen Einheitsfront für den
Kampf gegen die Reaktion.

Parallel dazu dauern die Versuche, etne
antikommunistische Bewegung ins Leben zu
rufen, immer noch an. Zum Beispiel gab Jiro

Osai, ein Vertreter industrieller Kreise Osakas,
seine Absicht bekannt, eine
nistische Liga zu bilden.

Die Frage der Staatsform wird von Presso
und Bevölkerung immer häufiger besprochen.

„Antikommu-

Der Sekretär des Zentralexekutivkomitees der
Sozialistischen Partei, Iwasabuor Takano, for-
dert die Ausrufung der demokratischen Repu-
blik, an deren Spitze ein gewählter Präsident
stehen soll.

Argenfinlen und die V
Lendon (SNB). Nach einem Bericht der

Associated Preß forderte Gregorio Berman, der
di a Internationale Liga für Menschenrechte ver-
tritt, den Sozial- und Wirtschaftsrat der Ver-
einten Nationen in einem Gesuch auf, die Be-
schuldiqungen der Liga zu untersuchen, wonach
die bürgerlichen Freiheiten und Menschenrechte
durch die argentinische Regierung verletzt
Worden seien.

Der Rat wird aufgefordert, den Vereinten
Nationen eine Aktion zu empfehlen, falls die
i onngen als wahr erwiesen werden
sollten.

Ver'eg und Druck „Volksdlett“, Oruckeret und Verl
es el att. Helle, Gr. Braubausster. 16/17 Tel. a. Nr.

reänkteur Hugo Saupa. Anschriftt der Redaktens
Hallo-S., Gr. Brauhausstrase 16/17. Telefon: Semmel- Nr.

Vs9I und 246 00. Redaktionsschlus
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Cenelaem Fantieaaniz 150 000 Bücher ehrten
Am Sonntag, dem 10. Februar, 9 Vhr, tindet

im „Volkspark“ in Halle eine gemeinsame

Wichfiqe Fahtplanänderungen
Ab 3. 2. verkehren bis auf weiteres täg

lich zwischen Halle und Sangershausen die
Personenzüge in folgendem Plane: P 589 San-
gerhausen ab 12.10, Halle an 13.22, P 584 Halle

Vheim
Wieder Loihverkehr beol Hafles Unlversifütsbibliothek

in den nächsten Tagen wird die Untversitäteblliothex Halles wieder ihren Bücherauslein-

Saalkreis statt.

Werden.

des Gaswerkes,

Funktlonärsitzung der KPD und SpD

Abqabe von Speck

Wie das Amt für Handel und Versorgung in
den „Amtlichen Mitteilungen“ bekannimacht,
werden auf die 10 Klein-Fettabschnitte über je
5 Gramm Von insgesamt 50 Gramm der Dekade
II der Lebensmittelkarten Februar 1946“ der

Stadt Halle 50 Gramm Speck ausg- geben Der
Speck ist in den Fleischereien erhäſtlich.

Sfädſlsche Sportplätze gespertf
Infolge der Witterungseinfüese auf gen städti-

sehen Sportplätzen sind diese morgen, Sonntag, für
den gesamten Sport gesperrt. Diese Sperre gilt nicht
tür den Saalkreis.

Die Erfassung der Körperversehrien
Wie bereits berichtet, sollen alle Körper-

Versehrten auf dem schnellsten Wege ertaßt
Sie müssen sich zu diesem Zwecke

Von ihrem hehandelnden Arzt oder einem Fach-
arzt untersuchen laässen, der einen Fragebogen
(1) auszufüllen hat. Die Fragebogen sind beim
Bürgermeister der Wohngemeinde abzufordern.

Dem Arzt sind vorhandene Krankenpapiere
oder Nachweise vorzulegen. Gleichzeitig ist
dem Arzt ein Freiumschlag, der àn das Gesund-
heitsamt des Saalkreises in Halle zu richten
ist, zu übergeben. Der Arzt hat den aus-
gefüllten Fragebogen an das Gesundheitsamt
des Saalkreises in Hälle bis 18. Februar ein-
2zusenden.

Zu Körperversehrten rechnen: o Opfer des
Paschismus, Kriegsversehrte, einschl. Bomben-
Kkörperversehrte, Unfallversehrte.

Aufführungsbeginn „Glückliche Reise“ vorverlegt.
Die Aufführung der Operette „Glückliche Reise“,
morgen, Sonntag, beginnt bereits um 13.30 Uhr.
Abends, 18.30 Uhr, findet die Nenaufführung von
Tschaikowsky's Oper „Eugen Onegin“ unter der
musikalischen Leitung von Hanns Epstein statt.

vorkehr sufnehmen and damit zum Semesterbeginn den Studierenden das die Vorlesungen noch ab 22.48, Sangerhausen an 0.01 und zwischen
unterstüfrende geistige Rüstreug geben.

Halles Universitätsbibliothek, die nsgesamt
an 550 000 Bände faßt, vermag zur Zeit noch
nicht mit diesem 43 Bestand auf dem Plan
zu erscheinen. orsorglich waren an ver-
schledenen Plätzen Mitteldeutsclands etwa
300 000 Bände ausgelagert worden, von denen
erst rund 150 000, wie wir von Direktor
Weibenboro hörten, wieder heimgekehrt
sind. Die Herbeischaffung dieser Bücher hängt
mit der Transportfrage zusammen. Kunstwissen-
schaftliches und pädagogisches Schrifttum ist
z. B. noch nicht zurückgekehrt.

Wie ist überhaupt die Struktur der halli-
schen Universitätsbibliothek? Sämtliche Fakul-
täten sind vertreten, vor allem bedeutsam ist
das theologische Schrifttum, ferner die
klassische Philologie, die Sprachwissenschaften
und Philoqsophie, während die Naturwissen-
schaften, Technik und Medizin schwächer ver-
treten sind. (Eine Ergänzung finden die Bestände
der Universitätsbibliothek noch durch die Ver-
schiedenen Institutsbibliotheken). Durch die
Verschmelzung der Universlfät Wittenberg mit
Halle im Jahre 1817 sind der hallischen Univer-
sitätsbibliothek auch von dort wichtige Schrift-
tumsbestände zugeführt worden. Es sei nur an
die von Ponikausche Spezialsammlung er-
innert, die mit ihren Orts- und Familien-
geschichten in der Provinz Sachsen, Anhalt und
Thüringen wertvolles Material enthält. Daß die
hallische Universitätsbibliothek um ein mög-
lichst vollständiges Schrifttum der großen Per-
sön lichkeiten der Provinz bemüht war, ist ſa
selbstverständlich, es sei nur an die Händel-
literatur erinnert.

Die 2248 Handschrfften der UVniver-
sitätsbibliothek umfassen 224 abendländische,
die aus dem Mittelalter oder aus der Zeit vor
1600 stammen. Da gibt es handschriftliche
Dokumente von Horaz und Seneca, wie es
Briefe von Luther, Melanchthon, Kant und
Leibniz oder Briefe Friedrich Wilhelms I. an
den hallischen Medizinprofessor Friedrich Hoff-
mann gibt. Handschriften kirchenrechtlicher
Natur sind ebenso interessant wie die halli-
schen Sachsenspiegelhandschriften oder die

Zweiter hullischer Brückensprenger gefußi
Auf ein paar Wohnhöuser mehr oder weniger kommt es nicht an

Den Bemühungen der hallischen Polizei ist
es gelungen, nunmehr einen zweiten Brücken-
sprenger ausfindig zu machen. Es handelt sich
hierbei um den früheren Oberleutnant
Gruschka, der bei der Provinzialverwal-
tung als Angestellter Unterschlupf gefunden
hatte, Gruschka ist für die Sprengung der
Genzmer- Brücke und der sich daraus
er gebenden verheerenden Folgen für das an-
e Gaswerk und die anllegendenauser voll verantwortlich.

er vierzehn Blindgängerbomben im Gewicht
von je 250 Kilogramm zusammenkoppeln ließ
und mit dieser Ladung die Brücke in die Luft
jagte.
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Es ist nur gut, daß nach einem so kurzen
Zeitpunkt bereits der zweite hallische Brücken-
sprenger von unserer Polizei dingfest gemacht
werden konnte. Im Falle Gärtner wie auch
hier gibt die Tatsache zu größten Bedenken
Anlaß, daß es früheren Okffizieren, die sich

Teutschenthal

Das seit IJangem nicht mehr ausre ch nde
Universitätsgebäude in der August-Bebel-Strabe

historischen Handschriften, Chroniken aus dem
16. und 17. Jahrhundert, wie sie hier von Brapn-
schweig, Erfurt, Magdeburg, Merseburg, Süft
Naumburg, Zeitz, Quedlinburg, Querfurt, um
nur einige Beispiele zu nennen, vorliegen.

Im Besitz der Bibliothek ist eine handschrift-
liche Beschreibung des Unterganges von Kon-
stantinopel (1453), und sie verfügt über auf
Pergqament geschriebene Geschäftsanweisungen
des Dogen von Venedig (16. Jahrhundert) und
über Berfchte venezianischer Gesandter an

europäischen Höfen, die an den Dogen ge-
richtet wurden Bände spanischer Inquisitions-
akten, Dokumente des Grauens, verwandt jenen
Unmenschlichkeiten, die in den K7 des Dritten
Reiches begangen wurden, sollen als Biblio-
theksbesitz nicht unerwähnt bleiben. Aber auch
Handschriften jüngeren Datums sind von
größem Reiz: so z. B. jenes „Logbook“ von
James Cooks Weltumsegelung, das von Pro-
fessor Reinhold Forster, dem Begleiter Cooks,
Halle geschenkt wurde, oder die Rundsehreiben,
die der hallische Philosoph Christian Wolff er-

die vonließ, oder die Kolleqnachschriften,
Kants und Fichtes Kollegs erhalten blieben.

Es ist ein besonderes Verdienst, daß der-
arfigqe Bibliotheksschätze vor den Gefahren des
Bombenkrieges geborgen wurden und damit der
Wissensdurstigen akademischen Jugend dieser
Generation und künftiger erhalten blieben. Die
Universität Halle darf dankbar sein, daß ihr die
Verluste, die anderen Hochschulen durch die
Einbuße ihrer Universitätsbüchereien erwachsen
sinch erspart blieben. Dr. M.

und Salzmünde Güterzug wit
Personenbeförderung wegen Sonntagsarbeit der
Burbach Kaliwerke AG. Krügershall in Teut-
schenthal.

Ab 6. 2. verkehrt der Personenzug von
Halle ab 10.50 Uhr bis Leipzig Hbf. an 11.46
Uhr also durchweg 10 Minuten früher.

Ab 11. 2. treten auf den Strechen Witten-
berg Falkenberg und Jüterbog--Falkenberg
folgende Fahrplanänderungen ein: Personenzug
von Wittenberg (ab 8.10 Uhr) bis Falkenberg
(an 9.30 Uhr) durchweg 55 Minuten früher.
Personenzug Falkenberg (ab 14.35) bis Witten-
berg (an 16 Uhr) durchweg 25 Minuten später,
und Personenzug von Jüterbog (ab 13.10 Uhr)
bis Falkenberg (an 14.28 Uhr) durchweg 5 Mi-
nuten früher

Ab Sonnabend, den 9. 2. verkehren wieder
die Personenzüge 2499 und 2502 werktags 2wi-
schen Halle und Falkenberg. Abfahrt Halle
10.25 Uhr, Falkenberg an 13.08 Uhr, Falkenberg
ab 13.40 Uhr, Halle an 16.40 Uhr. Die Dienst-
schnellzüqe Halle--Kottbus und zurück ver-
kehren nach wie vor Diensgtag, Donnerstag,
Sonnabend.

Reichsbahndirektion Halle,

Konzert in der Marktkirche
Die „Bauhütte Roter Turm“ veranstaltet am

Sonntag, dem 10. Februar, um 16 Uhr, zum Besten
des Wiederaufbhaues hallischer Kulturstätten ein
Konzert in der Marktkirche. Herr Wichmann singt
„Kleines geistliches Konzert von Schüz, die Arie
für Baß aus der Kantate Nr. 117 von Joh. Seb.
Bach und trägt zwei Gesänge von Brahms und Wolf
vor. Herr Bohnhardt bringt die Violinsonate IV
(D-dur) von Händel und das Adagio für Violine
aus dem Konzert A-dur von Mozart. Unter Herrn
Reblings bewährten Händen werden die „Cantilena
Angelica fortunea“ (Thema und 4 Variationen) von
Scheidt, die „Toccata“ sog. „Dorische“) und die
Fuge d-moll von Joh. Seb. Bach und die „Phantasie
und Fuge c-moll“ von Phil. E. Bach erklingen.

Das Konzert verspricht einen besonders erlese-
nen Genuß. Die Einwohner der Stadt Halle werden
gebeten, durch Besuch des Konzertes die Bestre-
bungen der „Bauhütte Roter Turm“ zu unterstützen,

B.

Der Rattenfänger von Hameln
Unter diesem Titel veranstaltete der Jugendaus-

schuß Halle, Stadtteil Süd, schon zum zweiten Male
für die Kleinen und Kleinsten einen Kasperle-Vor-
mittag im „Landhaus“, Merseburger Straße. Er-
wartungsvoll saßen die Kinder und lauschten dem
Rattenfänger, der den Kindern die Geschichte des
Rattenfängers erzählte. Dann sahen die Kinder
„Kasper und der Polizist, Kaspers Fahrt nach Ost-
indien, Kaspers Kampf mit dem Teufel und zuletzt
Kasper und der Galgen“., Tiefbefriedigt zogen die
Kinder nach Hause.

Es geht aufwärts in Ammendori
Die Stadtverwaltung Ammendorf hatte Kkürz-

lich zu einer Einwohnerversammlung einge-
vernehmen mit den antifaschistischen Parteien
und dem Antifa-Block Kommissionen und Aus-

Obwohl keine miſitärische Not wendigkeit Kriegsverbrechen in derart ungeheuren laden. Betriebsobmann Kettmann begrüßte schüsse gebildet worden, die verschiedene
vorlag, ließ Gruschka die Sprenqung durch- Ausmaßen haben zuschulden kommen lassen, die zahlreich Erschienenen. Spezialaufgaben, wie Wohnungs- und Wohl-
führen. Auf den Hinweis eines Obermeisters möglich war, in Behördenstellen unterzu- Bürgermeister Gorbauch, der seit An- fahrtsfragen lösen helfen. Auch die Verbrau-

daß die sinnlose Sprengung
echwere Folgen für das Gaswerk und für die
umliegenden Wohnhäuser habe, fand der „Herr
Oberleutnant“ nur die Worte: „Wenn jetzt s0
viele Häuser in Trümmer gehen, dann kommt
es auf ein paar mehr oder weniger nicht an.“

Die Brücke wurde also in die Luft gepul-
vert, und tatsächlich erlitten der Gasbehälter
des Gaswerkes und die Hauptzufuhrleitung in
die Stadt sowie die angrenzenden Wohnhäuser
so schwere Beschädigungen, daß sie erst nach
einem Vierteljähr wieder instandgesetzt wer-
den konnten. Sogar auf der andern Seite der
Saale, am alten Elektrizitätswerk, wurden
durch die Sprengung starke Schäden an-
gerichtet.

Wie gründlich Gruschka in seiner Vor-
bereitung für die Sprenqung der Brücke vor-
gegangen ist, Kann man daran ermessen, daß

schlüpfen. Diese Elemente bilden die Keim-
zellen und Brutstätten derjenigen Kreise der
Reaktion, die zu jeder Zeit und immer im Dun-
keln hetzen und wühlen werden, und die, weil
sie vom Haß gegen das werdende neue demo-
kratische Deutschland besessen sind, auf alle
erdenkliche Art und Weise versuchen, Sabotage
zu treiben.

Zwei Fälle sind es, die bis jetzt bekannt
geworden sind, zwei Fälle in besonders krassem
Ausmaße. Wo aber verbergen sich
die vielen anderen, die auf gleiche
Weise a „Nichtpegeer“ irgendwo unker-
gekrochen sind und die heute den Neuaufbau
unterminieren? Es gilt daher, weiter wachsam
zu sein und in den Betrieben und öffentlichen
Aemtern diejenigen festzustellen, deren Ver-
Prgenheit nicht ganz einwandfrei geklärt
wird.

Je r Marx Die Lebensgefährtin des großen Revolutionärs

„Für einen Mann, der im öffentlichen Leben
mit einer Welt von Gegnern im Kampk liegt, ist
es nicht gleichgültig, wes Geistes Kind die Frau
ist, die an seiner Seite steht. Je nachdem kann
sie eine Stütze und Förderin seiner Bestrebun-
gen oder ein Bleigewicht und ein Hemmnis für
denselben sein.

So sagt August Bebel im ersten Band seinerMemoiren, umd er kügt hinzu, daß er so glück-
lich war, eine Frau der ersteren Gattung zu
haben.

Marx konnte sich dessalben Glückes rüh-
men wie Bebel. Er hatte eine Frau an seiner
Seite, die mit Hingebung seine Entbehrungen
und mit Begeisterung seine Bestrebungen teilte.
Nach allem, was die Nachwelt von dieser Frau
erfährt, muß es als ein Glück empfunden wor-
den sein, in ihrem Kreise zu weilen. Jenny
Marx war keine Proletarierin; von den Höhen
der Gesellschaft kam sie, um ihr Leben an der
Seite von Karl Marx in Verbannung und W
verbringen. Frau Marx entstammte einer deut
schen Aristokratenfamilie in weiblicher Linie
von den Herzogen von Argylle ihr Bruder
war ein hoher Beamter; dennoch wurde sie die

verständnisvolle und aufopfernde
Gefährtin des Begründers der internationalen
Arbeiterbewegung- Von Land zu Land wurde
sie an seiner Seite gehetzt; die Frau, der man
im elterlichen Hause Teppiche unter die Füße
gebreitet, mußte ein Leben führen wie eine
Proletarierin. Dabei war sie ihrem Manne eine
Genossin im vollsten Sinne des Wortes. Marx
hatte s50 hohe Achtung vor dem Versaändnis
seiner Frau, daß er sie mit allen seinen Manu-
skripten bekanntrnachte und auf ihr Urtel
Wert legte.

Jenny Marx war aber nicht nur die Genos-
sin, sie war auch die Gehilfin, die Sekretärin
ihres Mannes, Sie schrieb seine Manuskripte
für den Druck ab. Wie groß war das Elend, das
diese außerordentliche Frau, die durch Kluqheit,
Schönheit und Hochhberzigkeit ausgezeichnet
Wwar, zu ertragen hatte. Aber wenn sie noch so
arm war, wenn sie mit ihren vier Kindern in
einem kleinen Raum leben mußte, immer War sie

Hebreich und gastfreundlich
gegen die Flüchtlinge, die von den reaktionä-
ren Regierungen ins Ausland gehetzt wurden
und die in London ihre Schritte in das Haus
von Karl und Jenny Marx lenkten.

Wieviel schwerer noch hätte der große
Mann an seinem Lebenswerk arbeiten müssen,
wenn er nicht diese Frau gehabt hätte, Sie
wachte über ihn und war bestrebt, ihm Wider-
wärtigkeiten aller Art fernzuhalten. Ohne daß
er es wußte, war sie bemüht, die Not der kin-
derreichen Familie zu lindern Nichts zeigt deut-
licher die Standhaftigkeit dieser Frau als fol-
gender Brief, der an einen Freund der Familie
Marx gerichtet war. Frau Marx erzählt von den
finanziellen Schwigrigkeiten, wie alle Hilfsquel-
len versiegten, wie die „demokreatischen Bie-
dermänner“ denselben Marx, der sein ganzes
Vermögen in die „Neue Rheinische Zeitung ge-
steckt hatte, im Stich ließen. Ich kam nach
Frankfurt, um mein Silberzeug zu versetzen,
das letzte, was wir hatten; in Ksbn ließ ich
meine Möbel verkaufen Kaum in Paris ein-
gewohnt, wieder vertrieben, mir selbst und
meinen Kindern wird der längere Aufenthalt
versagt. Ich folge ihm wieder übers Meer. Nach
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fang Juli 1945 die Leitung der ſtadt Ammen-
dorf übernommen hat, gab einen Einblick in
die großen und vielseitigen Aufgaben, die heute
ein Gemeindeleiter zu bewältigen hat. Eine vor-
dringliche Aufgabe ist es 2. B., die Verwaltung
und Polizei von allen faschistischen und mili-

taristischen Elementen za säubern. In Ammen-
dorf ist dies restlos erfolgt und somit die Vor-
aussetzung für eine gesunde demokratische
Aufbauarbeit gegeben. Durch die Errichtung
eines Hilfskrankenhauses, das in den nächsten
Tagen seiner Bestimmung übergeben werden.
Wird, ist das so Vordringliche Krankenhaus-
problem gelöst worden. Auch die Flüchtlings-
und Umsiedler- Unterbringung hat sich in Am-
mendork reibungslos eingespielt. Um die Ver-
bindung und ständige Fühlungnahme mit der
Einwohnerschaft zu gewährleisten, sind im Ein-

chergenossenschaften sind wieder ins Leben
gerufen worden.

Der Landrat des Saalkreises, Gen. Woll-
mann, führte zum schlub der Versammlung
aus: Wir haben den Mut nie verloren and woi-
len auch in Zukunft versuchen, alle aufbauwil-
ligen Kräfte um uns zu scharen. Die Einwohner-
schaft soll in allen Formen am öffentlichen
Leben teilnehmen und mithelfen, alle Wider-
stände zu überwinden. Als fester Block der Ar-
beiterschaft werden wir es schaffen. Nie wie-
der sollen Reaktion und Kapitalismus zur
Macht kommen. Nach den Lehren von Marx
und Engels und eines Lenin versuchen wir zur
wahren Volks demokratie und zur sorzialisti-
schen Gesellschaftsoränung zu kommen“, Mit
dem gemeinsamen Lied „Brüder, zur Sonne zur
Freiheit schloß die Versammlung.
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einem Monat wird unser viertes Kind ge-
boren Dann schildert Frau Marx einen
Tag aus dem Leben, wie sie es anfangs in Lon-
don durchgemacht. Sie war krank und hätte für
das kleine Kind eine Amme gebraucht, sie
konnte sie nicht bezahlen. Das Kind schwebt
zwischen Leben und Tod, von heftigen Krämpfen
gequsält, ohne Schlaf. Da kommt die Pfändung
ins Haus. Betten, Wäsche, Kleider, selbst die
Wiege des Kindes werden mit Beschlag belegt.
„In zwei Stunden drohten sie alles zu nehmen

ich lag dann auf der flachen Erde mit meinen
frierenden Kindern, mit meiner wehen Brustl“
Frau Marx sollte den Leidensbecher bis zur
Neige leeren. Ein Freund wollte helfen, aber
beim Abspringen von einem Wagen verun-
glückt er und wird Frau Marx blutend ins
Haus gebracht.

Der Gedanke, daß die Familie des Mannes,
der mit seinen wissenschaftlichen Leistungen
eine ganre Welt in Aufruhr gebracht hat,
solches Elend erdulden mubßte, ist etwas Un-
faßbares.

An ihrer Seite hatte Frau Marx eine ausge-
zeichnete Person, die verdient, mit Frau Marx
genannt zu werdenl! Lenchen Demut, die als
Bauernkind in das elterliche Haus von Frau
Marx als Dienstmädchen gekommen war und
ihr dann folgte, um alles Unglück mit ihr zu
teilen, um ihr eine Stütze bei der Versorgung
ihres Hauses und ihrer Kinder zu sein. Lenchen
Demut hat die Familie Marx nie verlassen, sie
war nicht Dienerin, sondern Pflegerin, Helferin
und Freundin. Frau Marx hatte auch als Mut-
ter viel Leid zu erdulden. Ihre beiden Knaben
und ein Mädchen mußte sie dem Grabe über-
geben. Aber drei ihrer Töchter wurden die Gat-
tinnen von Sozialisten, woraus wohl auch zu
schließen ist, wie die Erziehung der Marxschen
Kinder vor sich ging. Sie atmeten die Luft des

Sozialismus, den Geist der Internationalität. Als
Frau Marx am 2. Dezember 1881 den Tod nahen
fühlte, hatte dieser keine Schrecken für sie

Engels, der treue Freund der Familie
Marx, sprach am Rand des Grabes: „Meine
Freundel Die hochherzige Frau, welche wir ve-
graben, ward 1914 zu Salzwedel geboren. Ihr
Vater, der Baron von Westphalen, wurde bald
darauf als Regierungsrat nach Trier versetzt
und befreundete sich dort innig mit der Familie
Marx. Die Kinder wuchsen zusammen heran.
Die beiden hochbegabten Naturen fanden
sich Jenny Marx hat die Schicksale, die
Arbeiten, die Kämpfe ihres Mannes nicht bloß
geteilt, sie hat daran mit dem höchsten Ver-
ständnis, der glühendsten Leidenschaft Anteil
genommen Was eine solche Frau mit so
scharfem kritischem Verstand, mit solch politi-
schem Takt, mit solcher Energie und Leiden-
schaft des Charakters, mit solcher Hingabe für
die Kampfgenossen in der Bewegung während
fast vierzig Jahren geleistet, das hat sich nicht
in die Oeffentlichkeit vorgedrängt, das steht
nicht in den Annalen der rzeitgenössie ben
Presse verzeichnet. Das muß man

selbst miterlebt haben.
Aber das weiß ich, wenn die Frauen der Kom-
muneflüchtlinge noch oft ihrer gedenken wer-
den, so werden wir anderen noch oft genug
ihren kühnen und klugen Rat vermissen
kühn, ohne Prahlerei, klug, ohne der Ehre je
etwas zu vergeben Wenn es je eine Frau
gegeben, die ihr größtes Glück darein, gesetzt
hat, andere glücklich zu machen, so war es
diese Rrau.

Wenn das Proletariat Marx ein welhevolles
Gedenken widmet, dann soll es nicht geschehen,
ohne auch von seiner bewunderungs würdigen
Lebens und Kampkgefährtin zu sprechen,



Alles für die Sicherung der
Frühlahrsbesteliung

Daor Präsident der Provinz Sachsen welst
darauf hin, daß zur Sicherung der Früh-
ſahrsbestellung alle Bürgermeister und Vor-
sitenden der Ausschüsse der gegenseiti-
gen Bauernhilfe persönlich dafür verant-
wortlich sind, daß die zur Frühjahrsbestel-
lung benötigten instandsetzungsbedürftigen
Maschinen, Geräte und Schlepper unver-
züglich den Reparaturwerkstätten zur
Wiederherstellung übergeben werden.

Außerdem sind alle Reparaturwerk-
stätten verpflichtet, die angelieferten zur
Prühjahrsbestellung notwendigen landwirt-
schaftlichen Maschinen, Geräte und
Schlepper bis zum 15. März 1946 instandzu-
setzen. Das Provinzialamt der Arbeit ist
angewiesen, den Instandsetzungs betrieben
die noch fehlenden Arbeitskräfte ruzu-
führen.

Wedcersleben eröffnet Konsum-
verkaufsstelle

7weck der Versammluq der Konsum-
genossenschaft Weädersleben war, am Ort
Wieder eine Genossenschaftsverkaufsstelle ein-
rurichten. Ein Vertreter der Genossenschaft in
Aschersleben legte in ausführlicher Rede die
Not wendigkeit und Vorteile der Einrichtung
einer Verkaufsstelle dar, und die zahlreich er-
echienenen Mitglieder bekundeten beifällig, daß
sie diese Einrichtung begrüßen. Es wurde
deschlossen, das Kolonialwarenqeschäft Freist
als Verkaufsstelle für die Konsumqgenossen-
schaft vorläufig auf 5 Jahre zu pachten und
Frau Siskowski mit der Leitung dieser Filiale
zu betrauen. Die Eröffnung wird am 1. März
stattfinden.

Zweifellos ist diese Einrichtung ebenfalls ein
Beitrag zur Schaffung der Einheit der Arbeiter-
schaft und ein Markstein auf dem Wege zum
Endziel unserer Bewequngq, zum Sozialismus Es
liegt nun an den Einwohnern des Ortes Wed-
dersleben, sich das vor Augen zu führen und
mit dazu beizutraqgen, daß die Genossenschafts-
beéwequng das werde, was die Leitung in
Aschersleben und die heimische Behörde er-

Warten. hs.Einheitsausschußtaqunq in Bösau
Die Belegschaft des Brikett- und Kraftwerkes

Hedwig in Bösau nahm Stellung zur Lage im
Bergbau. Es wurden die Aufgaben der Gewerk-
schaft und der Betriebsräte, die Schwierigkeiten
der Materialbeschaffunq und vor allem die be-
schleunigte, Schaffung der Einheitspartei der
Arbeiter besprochen. Der Betriebs-Einheitsaus-
schuß der sPD und KPD richtete an alle
Arbeiter des Werkes die Aufforderung, in Form
von Arbeiterbriefen ihre Meinung über die Ein-
heit der Arbeiterschaft zum Ausdruck zu
bringen. Die Briefe sind an den Einheitsaus-
schuß zu richten. Außerdem wurde die Be-
schleunigqung der Errichtung des Belegschafts-
und Jugendheimes gefordert, um für die Ver-
sammlungen und die Jugendarbeit eine Unter-
Kunft zu haben.

Sangerhausen. Der Antifaschistische Frauenaus-
schuß hat in der Erkenntnis, der werktätigen Be-
völkerung eine Erteichterung zu schaäffen, ab s50-
fort jeden Dienstag und Donnerstag von 17--19
Uhr im Mohrungshof, Riestedter Straße, soziale Be-
ratungsstunden eingerichtet, und bittet die Bevölke-
rung, die in sozialen Fragen Auskunft benötigt, sich
dieser Einrichtung zu bedienen. Die soziale Be-
ratungsstelle befaßt sich mit allen sorialen Pro-
blemen von der Pflegemutter bis zur Renten-
empfängerin, vom Kämpfer gegen den Faschismus
bis zum Arbeits- oder Wohnungssuchenden.

Ortrand. Die Aubendienststelle des Amtes der
Arbeit, Nebenstelle Bockwitz, in Orfrand wurde am
Freitag, dem 8. Februar 1946, wieder eröffnet.
Sprechstunden finden dann an jedem folgenden
Freitag in der Zeit von 9. bis 12 Uhr statt.
Es ist somit allen Einwohnern von Groß- und Kleiv-
kmehlen, Frauwalde, Großthiemiq und Ortrand Ge-
legenheit gegoben, sich in allen Fragen Rat und
Auskunft zu holen Die festgesetzten Zeiten sind
unbedingt einzuhalten.
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ROMAN VON MAXIM GORKI

Geschrieben im Jahre 1907
S. Fortsetzung

Halblaut und etwas weicher saqte er:
„Verzeih mirl Ich kann nicht anders! Es

geht nicht anders!“ und ging fort.
Drei Taqe lang zitterte ihr Herz und stand

jedesmal still, wenn sie daran dachte, daß
fremde, schreckliche Leute in das Haus Kom-
men würden. Es waren ſa die Menschen, die
dem Sohn den Weg gewiesen, den er ging

Sonnabend abend kam Paweil aus der
Fabrik, wusch sich, kleidete sich um, ging
Wieder fort und sagte, ohne seine Mutter an-
zrusehen:

„Wenn sie kommen, sagq, daß ich gleich
wieder da bin. Und bitte, hab' keine Angstl“

Sie ließ sich kraftlos auf die Bank nieder.
Der Sohn blickte sie finster an und schlug
ihr vor:

„Vielleicht möchtest du ausgehen?“
Das beleidigte sie. Sie schüttelte den Kopf

und sagte:
„Nein! Warum sollte ich?“
Es war Ende November. Am Tage war auf

die gefrorene Erde trockener, feiner Schnee
gefallen, und jetzt hörte man, wie er unter den
Füßen des fort gehenden Sohnes Kknirschte.
Gegen die Fensterschreiben lehnte sich dichte,
feindlich lauernde Finsternis. Die Mutter hatte
die Hände auf die Bank gestützt, saß da,
blickte auf die Tür und wartete

Ihr war, als wenn in der Finsternis von
allen Seiten seltsam gekleidete, böse Men-
schen vorsichtig geböckt und sich umsehend,
heranschlichen. Jetzt ging schon jemand um
das Haus herum und tastefe mit den Händen
an der Wand entlang.
Man hörte einen Pfiff. Wie ein dünnver
Strom wand er sich schwermütig und melo-
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sicherung der Erniooriräge
Aufgaben des Landwirchaffehen Unfersuchungsamies

Wiederholte Anfragen geben Veranlassung,
darauf hinzuweisen, daß das der Provinzialver-
waltung angeschlossene Landwirtschaftliche
Untersuchungsamt Halle (Saale) trotz krieqs-
bedingter Schwierigkeiten wieder voll arbeitet.
War es schon in normalen Zeiten Pflicht jedes
verantwortungsbewußten Landwirts, nur ein-
Wwandfreies Saatqut zur Aussaat zu bringen, s0
gitt dies besonders in Anbetracht unserer heuti-
gen Ernährungs lage Erstklassiges Saatqut ent-
sprechender Züchtung schafft die Voraus-
setzung für hohe Ernteerträqe. Deshalb sollte
wöglichst

nur anerkanntes Saatgut
zumindest aber als Handelssaatqut. zuqelassenes
Saatqut verwendet werden. Auch wirtschafts-
eiqenes Saatqut sollte stets dies sei vor
allem den Neubauern geraten Vorher auf
seine Eiqnunq zu Saatzwecken geprüft werden,
denn die Verwendung von schlechtem Saatqut
bedeutet doppelten Verlust: Gefährdung der
Ernte und unnützer Arbeitsaufwand, Verlust
des zur Aussaat ungeeiqneten Saatqutes für die
Ernähbrung.

Die Untersuchunqen der Botanischen
Abteilung erstrecken sich neben der Fest-
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stellung der Grundeigenschaften der Saaten wie
Reinheit, Keimfähigkeit, Feuchtigkeitsgehalt,
auf die Sortierung, Besatz an schädlichen Un-
krautsämereien usw, Ein besonderes Laborato-
riinm zur Echtheitsbestimmung gestattet inner-
halb weniger Wochen die Prüfung bestimmter
Sorteneigenschaften qewisser Kulturpflanzen.

In der Chemischen Abteiluß.g wer-den auch weiterhin Düngewittel, Fuffermittel
und Ernteprodukte sowie Wasser, Abwasser,
Industrieschäden usw. untersucht. Die Fest-
stellung des Nährstoffgehaltes und damit der
Not wendigkeit zweckentsprechender Düngung
unserer Ackerböden ist Aufgabe der Bodgn-
abteilunq,. Es ist aus technischen Gründen zür-
zeit noch nicht möglich, die Bodenunter-
suchungs-Sonderaktion, die im Zeichen der
Bodenreform künftig eine besondere Rolle
spielen dürfte, wieder anlaufen zu lassen. Da-
gegen ist es möqlich, die Kalkbedürftiqkeit der
Böden in kurzer Zeit zu ermitteln und damit
den Düngestoff zu bestimmen, der in vielen
Fällen entscheidend die Nährstoffvorräte der
Böden beeinflußt. Alle Anfragen undch Ein-
sendungen sind an nachstehende Anschrift zu
richten: Landwirtschaftliches Untersuchunqs-
amt (19) Halle (Saale), Gustav-Nachtiqal-Str., 19.

Richtiges Broigewicht?
Ein Kontrollqang mit der Prelsüberwachung durch die Bäckerelen

Hier, wiegen Sie doch gleich einmal mein
Brot nach ich habe es séeben qekauft!“ for-
derte eine Kundin im Bäckerladen, als sie hörte,
daß Beamte der Preisüberwachung zur Brot-
Kontrolle eingetreten waren. Prompt wurde ihr
Wunsch erfüllt, nachdem sich. die Beamten Ver-
qewissert hatten, daß es sich auch um ein
frisches und nicht um ein „gestriges“ Brot
handelte.

„Da sehen Sie, Meister!“ sagte einer äer
Beamten, „das Brot wiegt 50 Gramm zu Wenig.
Das geht nicht Und schon legte er
ein zweites und drittes Brot auf die Wiege-
schale, die ein Untergewicht von 20 und 35
Gramm daufwiesen. Der Meister kratzte sich
hinter dem Ohr und meinte: „Tja ich habe
richtig den Teig abgewogen, aber der Ofen
war zu heiß, so daß zuviel verdunstete. Ich
habe daran keine Schuld!“

Gerade diese Brotausbeute erfordert eine beson-
ders sorgfältige und strenge Kontrolle der Brot-
qewichte und der Brotqualität. Auch auf diese
Gegebenheiten oder ihr Fehlen haben die Be-
amten der Preisüberwachung zu achten. Aelte-
res Brot weist dagegen stets einen natürlichen
schwund auf, der sich weder vermeiden läßt,
noch strafbar ist. Wenn aber, wie im Vorlie-
gendem Falle, an krischem Brot zehn
Brote müssen wenigstens gewichtsmäßig nach-
geprüft werden Untergewichte von 50, 70
oder gar 80 Gramm an einem Brot auftreten
und sich ein Durchschnittsprozentsatz von mehr

als 3 Prozent ergqibt, hat sich der Bäcker straf-
bar gemacht.

Keineswegs konnten in vielen Bäckereien
solche Zustände festgestellt werden. Bei dem
einen stimmte das Gewicht des Weißbrotes
nicht, bei einem anderen war die Waage un-
geeiqnet und schließlich mußte in einem weite-
ren Falle die Preisliste im Schaufenster bean-
standet werden, da sie noch einen Brotpreis
von 47 Pfennigen anstatt 42 Pfennigen aus wies.
Bei einem Bäcker fanden sich sogar Brötchen
vor, deren Herstellung und Verkauf verboten
ist, aber es konnte nachqewiesen werden, daß
der Kunde dafür das nötige Mehl aus eigenem
Bestand gebracht hatte.

Es war bel diesem Kontrollgang durch die
Bäckereien bemerkenswert, daß bei dem einen
und anderen Bäcker sogar Brote ausgewogen
Wurden, die das volle Gewicht und sogar
manche ein VUebergewicht aus wiesen. Da-
raus erqibt sich, daß die gestellte Forderung
nach richtigem Brotgewicht durchaus erfüll-
bar ist.

Der Verbraucher Kann gewiß sein, daß durch
solche regelmäßigen Kontrollen in aunbestimm-

ten Zeitabschnitten seitens der Preisüber-
Wachunq alles getan wird, um ihm das rich-
tiqe Brotqewicht zu garantieren, aber er muß
auch selbst durch Nachwiegen frischen Brotes

entweder zu Hause oder im Bäckerladen
eine solche Kontrolle ausüben. Rsch.

Braunkohlenhergwork kür Einheit
Gemelnsame Befriebsgruppenversammliung n Werk Profen

Die stark besuchte erste offizielle Betriebs-
gruppenversammlung der beiden Arbeiterpar-
teien war im wahrsten Sinne des Wortes von
dem Geiste der Einheit getragen. Im Vorder-
grund der Versammlung stand die veränderte
Lage in der Betriebsleitung. Die Frage war,
soll an Stelle des verstorbenen Betriebsleiters
ein faschistischer Akademiker sitzen oder soll
nun die Gelegenheit wahrgenommen Werden,
um endlich eine antifaschistische Betriebslei-
tung einzusetzen, wie*sie sich die Werktätigen
schon lange wünschen.

Ein antifaschistischer Ingenieur, der sich
bereiterklärte, die Verantwortung für den gro-
ßen Betrieb von über 1700 Arbeitern und Angestellten zu übernehmen, und die veides
Betriebsratsvorsitzenden wurden von der Ver-
sammlung einstimmig mit der Leitung des
Berqwerkes Profen mit allen dazu gehörenden
Werken betraut.
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disch durch die Stille,
durch die öde Finsternis, suchte etwas und
kam näher, Plötzlich verschwand er unter dem
Fenster, als sei er in die hölzerne-Wand ein-
gedrungen.

Im Flur scharrten Füße, die Mutter ritterte,
erhoh gespannt die Brauen und stand auf

Die Tür wurde geöffnet. Erst schob sich
ein Kopf in großer zottiger Mütze in die Tür,
dann glitt langsam ein langer Körper gebückt
herein, richtete sich gerade, hob gemächlich
die rechte Hand auf, atmete laut und sprach
mit tiefer Bruststimme:

„Guten Abend!“
Die Mutter verneigte sich schweigend.
„Ist Pawel nicht zu Hause?“
Der Mensch zog langsam seine kurze Pelz-

jacke aus, hob einen Fuß hoch, klopfte mit
der Mütze den Schnee vom Stiefel, tat dann
dasselbe mit dem anderen Fuß, warf die Mütze
in die Ecke und trat, sich auf seinen langen
Beinen wieqend, ins Zimmer. Er ging zu einem
Stuhl, besah ihn, als wollte er sich von der
Trag fähigkeit überzeugen, setzte' sich endlich,
bedeckte den Mund mit der Hand und vähnte.
Sein Kopf war regelmäßig rund und glatt-
geschoren, die Wangen rasiert, und der lange
Schnurrbart hing nach unten. Er betrachtete
das Zimmer aufmerksam mit seinen großen,
qrauen, vorstehenden Augen, schlugq dann ein
Bein über das andere, schaukelte auf dem
Stuhl hin und ber und fragte:

„Ist das Ihr Haus, oder wohnen Sie zur
Miete?“

Die Mutter setzte sich ihm gegenüber und
antwortete:

„Wir wohnen rur Miete.“
„Sehr großartig ist die Bude nichtt“ be-

merkte er.
„Pawel kommt dbald, Sie können warten

ud die Mutter ihn ein.
„Ja, ich wartel“ sagte der lange Mensch

rubig.
Seine Ruhe, die weiche Stimme und sgln

irrte nachdenklich

Betriebsratsvorsitzender Veronelli machte
in seinen Ausführungen darauf aufmerksam,
daß noch etwa dreihundert Arbeiter fehlen,
um den Abraumbetrieb ab 1. April 1946 wie-
der friedensmäßig anlaufen zu lassen.

Zum Schluß der Versammlung wurde eine
Entschließung angenommen mit dem
folgenden Wortlaut:

Aus der Erkenntnis, daß nur die Einigkeit
der Arbeiterklasse die Existenz des deutschen
Volkes sichern Kann, beschließt die gemein-
sam tagende-Versammlung der Betriebsgruppen
der SPD und KPD des Werkes Profen, die
beiderseitigen Landesleitungen und TZentral-
instanzen der Parteien zu ersuchen, in Kürze
den zentralen Zusammenschluß und damit die
Schaffung der einheitlichen Deutschen Arbei-
terpartei zu vollziehen. Bis zur Verwirklichung
dieses Zieles geloben beide Betriebsgruppen,
getreu den Beschlüssen der Zentralinstanzen in
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einfaches Gesicht machten der Mutter Mut.
Er blickte sie offen und wohlwollend an, in
seinen tiefen, durchsichtigen Augen spielte ein
lustiges Funkeln, und in seiner ganzen ecki-
gen, gebückten Gestalt mit den langen Beinen
lag etwas Komisches und Einnehmendes. Er
trug ein blaues Hemd und schwarze, weite
Beinkleider, die in die Stiefel gesteckt waren.
Sie wollte ihn fragen, wer er sei und woher
er Kkomme, ob er schon lange ihren Sohn
kenne, aber plötzlich schaukelte er wieder mit
dem ganzen Leib und fragte sie seinerseits:

„Wer hat sie über die Stirn gehauen,
Mütterlein?“

Er fragte freundlich, mit deutlichem Lächeln
in den Augen; aber diese Frage kränkte die
Frau. Sie preßte die Lippen fest zusammen,
schwieq einen Augenblick und fragte dann mit
Kalter Höflichkeit:

„Wieso interessiert Sie das, mein Herr?“
Er machte mit dem ganzen Körper eine

Bewequng gegen sie und sagte: g
„Seien Sie mir nicht böse! Ich habe ja nur

deswegen gefragtf, weil
ebenfalls einen Hieb über den Kopf bekommen
hat, genau so wie Sie. Die hat nämlich ihr
Schetz gehauen, der Schuster, mit dem Leisten.
Sie war Wäscherin und er Schuster. Sie hat
den Trunkenbold erst, nachäem sie mich als
Sohn angenommen, irgenäwo gefunden, zu
ihrem großen Kummer. Der hat sie geprügelt,
sagqe ich Ihnen! Mir ist vor Angst die Haut
geplatzt.“

Die Mäütter fühlte sich durch seine Offen-
heit entwaffnet, und ihr kam der Gedanke,
daß Pawel vielleicht wegen ihrer unfreund-
lichen Antwort, die sie diesem sonderbaren
Menschen gegeben, böse sein könne. Sie lä-
chelte verlegen und sagte:

„Ich bin nicht böse, aber Sie haben 20
plötzlich gefragt. Meinem lieben Mann ver-
danke ich das, Gott hab ihn selig! Sie sind
doch kein Tatar?“

Der Mensch baumelte mit den Beinen und

meine Pflegemutter

e a r 95 e c

Bokoenntnis zur Einheitspartel
Walhausen

Am 30. Januar, dem berüchtigten Jahres-
tag des Hitlerregimes, kamen die Mitglieder
der SPD und KPD zu einer gemeins Ver
sammlung zusammen. Gen Wedkdemar
(SPD), der als älterer der beiden Ortsvereins-
Vorsitzenden die Versammlung eröffnete, gab
in seinem Referat über die Wege, die gegan-
gen werden müssen, um zu einer Einheit
beider Arbeiterpatteien zu gelangen, in großen
Zügen einen VUeberblick über die Zersplitterung
und Uneinigkeit innerhalb der Arbeiterklasse
nach dem ersten Weltkriege und die heutige
politische Freiheit im demokratischen Deutsch-
land. Weiter führte er aus, daß es heiße, jeder-
zeit auf der Hut und wach zu sein vor der
Reaktion, die sich einmal als bayerischer Fö-
deralismus und zum anderen als rheinischer
Separatismus der Oeffentlichkeit zeigt, ganz
abqesehen von der Strömung, die noch nicht
zutage tritt.

Aus diesem Grunde müsse energisch ein
Heraustritt aller Genossen, besonders der
Frauen, aus der Reserve gefordert werden
geht es doch heute um mehbr, als nur um
einen ZTusammenschluß, sondern um Deutsch-
land, d. h. um unsere Familie, um unsere Hei-
mat, um unser Volk. Gegenseitiges Vertrauen
und bedinquüngslose Aufrichtigkeit sowie eine
ehrliche Zus ammenarbeit seien die
Grundpfeiler, auf denen das machtvolle Ge-
bilde einer Zinheit beider Parteien
aufgebaut werden soll. Zum Schluß verlas Gen.
Weddemar eine von Gen. Nebe (KPD) ab-
gefaßte Resolution, in der der Wille zu einer
einheitlichen Arbeiterpartei zum, Ausdruck
kam. Sämtliche Anwesenden stimmten ein-
mütig dieser Resolution zu.

Als Von BValleiabe
Zscherndorf.

Auf der Jahreshauptversammlung des Orts-
vereins wurde durch den Vorsitzenden, Gen.
Othma, eine feierliche Ehrung des Gen. Breit-
scheidt, der im K7 von den Nazis ermordet
wurde, abgehalten. Anschließend sprach der
Referent über die Bildung der Einhbeitspartei
und forderte alle Mitglieder des Ortsvereins
auf, sich aktiv für die sofortige Herstellung
dieser Einheitspartei zum Wohle des ganzen
deutschen Volkes einzusefzen.

Stöhen
In der Jahreshauptversammlung des Orts-

vereins gab Gen. Schorsch, Halle, einen aus-
führlichen Bericht über die dringende, Schaffung
der Einheitspartei. Die Ausführungen wurden
mit großem Interesse auf genommen. In einem
Referat des Vorsitzenden wurde über den Neu-
aufbau im demokratischen Sinne gesprochen
und besonders noch einmal darauf hingewiesen,
daß der Zusammenschluß der beiden Arbeiter-
parteien in möglichst kurzer Zeit zur Tatsache
wird. Die Ausführungen wurden mit Beifall auf-
genommen.

Tohwtitxz.
Der Ortsverein führte die Ehrung seiner

der Arbeiterpartei treugebliebenen Genossen
durch. Die Rede des Vorsitzenden, Gen. Giebler,
stand ganz im Zeichen ler kommenden Einheit
der Arbeiterklasse. Ein Genosse der KPD über-
brachte die Grüße und Glückwünsche für eine
dauerhafte und gute Zusammenarbeit.
Granga.

In der Jahreshauptversammlung des -Orts-
vereins gab Gen. Hühn einen Rückblick auf
das verflossene Jahr. Anschließend
sprach Genosse Hilpert über die kommende
Bildung einer Einheitspartei der Arbeiter-
klasse. Er betonte, daß eine gemeinsame Zu-
sammenarbeit der beiden Parteien für die Zu-
Kkunft eine dringende Notwendigkeit sei.
GSOklRCSSSGGWWWGGWſm[uaorſſnrn a
Berlin zu gemeinsamer Zusammenarbeit die
Garantie zu sein gegen ein Wiederauftreten
der reaktionären Elemente. Unsere Entschlos-
senheit zur Zusammenarbeit beruht auf der
tiefen Erkenntnis, daß sie die Voraussetzung
schafft für die Erhaltung der Einheit Deutsch-
lands und den Bestand des deutschen Volkes.

lächelte so breit, daß seine Ohren bis zum
Scheitel reichten. Dann sprach er ernst:

„Bis jetzt noch nichtt“
„Ihre' Aussprache kommt mir nicht ganz

russisch vorl“ erklärte die Mutter lächelnd.
„Sie ist besser als die russische!“ meinte

der Gast, verqnügt den Kopf wiegend. „lch
bin ein Kleinrusse, aus Kanew.“

„Sind Sie schon lange hier?“
„Ich habe ungetähr ein Jahr in der Stadt

gelebt bin aber jetzt vor einem Monat in
eure Fabrik qegangen. Habe hier qute Men-
schen gefunden Ihren Sohn und andere.
Hier will ich mich länger aufhalten!“ sagte er,
seinen Schnurrbart zausend. ß

Er gefiel ihr. Sie empfand den Wunsch,
ihm seine Bemerkunq über den Sohn mit etwas
zu vergelten und machte ihm den Vorschlag:

Vielleicht trinken Sie ein Gläschen Tee?“
„Doch nicht ich allein erwiderte er

achselzuckend. „Wenn alle da sind, dann kön-
nen Sie uns bewirten.“

Sie mußte an ihre Furcht denken.
„Wenn doch alle so Wären wie dieserl!“

wünschte sie in ihrem Innern
Wieder ertönten Schritte im Flur, die Tür

Wurde schnell geöffnet. Die Mutter stand auf.
Zu ihrem Erstaunen trat ein Mädchen von mitt-
lerem Wuchs, mit dem schlichten Gesicht einer
Bäuerin und einem dicken, hellen Zopf in die
Küche. Sie fragte leise:

„Komme ich nicht zu spät?
„Keine Sorgel“ erwiderte der Kleinrusse,

aus dem Zimmer quckend. „Kommen Sis

zu Fuß?“ J„Natürlich! Sind Sie Pawels utter? Guten
Tagl Ich heiße Natascha

„Und Ihr Vatername?“ fragte die Mutter.
„MWassiljewna Und wie heißen Sie?“
„Pelagea Nilowna.“
„Nun, da hätten wir uns also vorgestelit.“

Fortsetzung folgt.)
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Neuregelung der Sozialversicherung
Mit Wirkung vom I. Februar 1946 ist für das gesamte Gebiet der Provinz Sachsen die neue Neterannng über die So in Kraft vewetem deren

Wortlaut und erste Durchführungsverordnung wir veröttentlichen:
Verordnung über die Sozialwersicherung in Aer Provinz Sachsen vom 31. Januar 1946

Tröger der Soxialversicherunq
s 1. Als Träger der Sozialversicherung wird nach Maßgabe der folgenden Grundahiz

aio „Sozialversicherungsangtalt der Provinz Sachsen“ errichtet. Sie ist eine Körperschaft
des öffentlichen Rechts und hat ihren Sitz in Merseburg.

2. Die Sozialversicherungsanstalt übernimmt die bisherigen Träger oder Se tionen
der sozialen Unfall-, und Rentenversicherung, soweit sie ihren Sitz in der Provinz Sachsen

haben, mit allen Rechten und Pflichten

der Uebernahme gilt der 1. Februat 1946.

Eitre Auseinandersetzung zwischen den über-
nommenen Versicherungsträgern und der Sozialversicherungsanstalt erfolgt nicht. Als Tag

Das gleiche gilt für die Uebernahme der innerhalb der Provinz Sachsen liegenden
Vermögensteile solcher Versicherungsträger, die sich außerhalb der Provinz Sachsen be-
finden, sofern sie ihre Tätigkeit eingestellt haben oder ihre Aufgaben von der Sozial-
versicherungsanstalt übernommen Werden.

S 3. An Stelle der Allgemeinen Krankenkassen und der noch bestehenden Betriebs-
Krankenkassen werden Sozialversicherungskassen errichtet.
übernimmt jeweils die Krankenkasse, an deren Stelle sie tritt,
Pflichten. Eine Auseinandersetzung zwischen

Die Sozialversicherungskasse
mit allen Rechten und

der übernommenen Krankenkasse und der
e n r erfolgt nicht. Als Tag der Uebernahme gilt der 1. Februar 1946.

Organe
8 4. Die Orgene der Sozialversicherungsanstalt und der Sozialversicherungskassen

sind jeweils der Vorstand und der Ausschuß.
Verslcherungspflicht

9. Versicherungspflichtig sind alle gegen Entgelt Beschäftigten, Lehrlinge, Gewerbe-
treibende und selbständige Erwerbstätige, soweit sie nicht mehr als fünf versicherungs-
vkncheige Personen beschäftigen.

Hälfte getragen.

Versicherungsberechfiqung
6. Alle Personen, die der Versicherungspflicht nicht unterliegen, sind berechtigt,

sich freiwillig zu versichern, sofern sie nicht ärbeitsuntähig oder invalide sind.
Leistunqen

5 7. Als Leistungen werden gewährt: Aerztſiche Behandlung, Arzneien, Krankengeld,
Krankenhauspflege, Wochenhilfe, Sterbegeld und Rente.

Beifräqe
s 8. Der Beitrag wird vom Versicherungspflichtigen und seinem Unternehmer je zur

Für Versicherungspflichtige des Bergbaues, Gewerbetreibende, Lehrlinge
ohne Entgelt und. freiwillig Versicherte erfolgt Sonderregelung.

s 9. Für die Sozialversicherung gilt das bisherige Recht, soweit ihm nicht Verordnungen
des Präsidenten der Provinz Sachsen entqgegenstehen.

9 10. Solange keine Satzungen der Sozialversicherungsanstalt und der Sozial-
versicherungskasse bestehen, gilt für die Sozialversicherungsanstalt die Satzung der Landes-
versicherungsanstalt Sachsen-Anhalt; für die Sozialversicherungskasse die Satzung der über-
nommenen Krankenkasse.

11.

Arbeit und Sozialfürsorqge in Halle, Abt.
Die Aufsicht über die Sozialversicherungsanstalt führt das Provinzialamt für

Sozialfürsorge. Die Aufsicht über die Sozial-
versicherungskassen führt die Sozialversicherungsanstalt.

s 12. Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom l.
Halle (S.), den 31. Januar 1946.

gez. Hübener
Der Präsident der Provinz Sachsen

Februar 1946 in Kraft.

gez. Siewert
i. Vizepräsident

gez. Thape
Vizepräsictent

Ersfe ehe zur Verordnung
Uber die Sozlalversicherung in der Provinz Sachsen vom 31. Januar 1946

s 1

Die Beiträge zur Invaliden- und Angestell-
ten versicherung- werden in der Provinz Sach-

dem Tage, an dem die ständige Mitarbeit an-
fängt.

Die Versicherungspflicht der Fürsorgeemp-
sen zusammengefaßt und daraus Rentem ung fänger gilt von dem Tage ab, an dem ihnen
Heilverfahren nach einheitlichen Grundsätzen
gewährt.

s 2
1. Versicherungspflicht besteht für:

1) ständig Beschäftigte,
2) unständig Beschäftigte,
3ä) gewerbliche Unternehmer, land- und

forstwirtschafttiche Unternehmer, sowig
selbständig Erwerbstätige in den Berufen
des Unterrichts, der Erziehung, der Un-
terhaltung. der Kranken Wochen-,
Säuglings- und Kinderpflege, der Heil-
hilfeberufe sowie selbständige Heb-
ammen, soweit sie regelmäßig keine
oder höchstens 5 Versicherungspflichtige
auf Grund eines Arbeitsvertrages be-
schäftigen, wobei ihre bei ihnen mit-
arbeitenden Familienangehörigen nicht
mitgezählt werden.

3b) Die bei den unter 3a) Bezeichneten nicht
nur vorübergehend mitarbeitenden. Fa-
milienangehörigen, sofern sie nicht nach

oder 2) versicherüngspflichtig sind
2. Vorauss etzung für die Versicherungspflicht

der ständig und der unständig Beschäftigten
iet, daß sie auf Grund eines Arbeitsvertrages
gegen Entgelt oder auf Grund eines Lehr-
vertrages beschäftigt werden.

3. Voraussetzung für die Versicherungspflicht
der in Abs. I Ziffer 3a) und 3b) Genannten
ist, daß ihre Tätigkeit Hauptberuf bildet.

4. Personen, die von einer Gemeinqe für einen
Monat oder länger Fürsorgeunterstützung er-
halten, sind gegen Krankheit Versichert.

s 3Die Versicherungspflicht beginnt für die ge-

werblichen Unternehmer 2 Abs. 1 Ziffer 3a)
mit dem Tage, an dem die Erwerbstätigkeit
aufgenommen Wwird, für die mitarbeitenden
Familien angehörigen 2 Abs. 1 Ziffer 3b) mit

bare Fürsorgeunterstützung zugebilligt wird.

Darüber hinausgehende Entgelte werden bis
zu einem Höchstentgelt von kalendertäglich
RM
RM 900, jährlich RM 10 800, nach dem
tatsächlichen Arbeitsverdienst zum Beitrag
herangezogen.

2. EinKkommenhöchstgrenzen für Versicherungs-
verechtigte fallen fort.

3. Zum Entgelt gehören neben Gehalt oder Lohn
auch Gewinnanteile, Sach- und andere Be-
züge, die der Versicherte, wenn auch nur
gewohnheitsmäßig, statt des Gehalts oder
Lohns oder neben ihm von dem Unternehmer
oder von einem Dritten erhält. Den Wert
der Sachbezüge setzt die Aufsichtsbehörde
der Sozi lversicherungsanstalt nach Orts-
preisen fest. Sie soll dabei im Einverständ-
nis mit der Finanzbehörde handeln.

a Für die versicherungs pflichtigen Unterneh-

öchentlich RM 210, monatüch

s 4
1. Die Beiträge werden nach einem Grund-

betrag berechnet. Als Grundbetrag gilt der
auf den Kalendertag entfallende Teil des
Entgelts. Er bemißt sich, soweit nicht die
Berechnung nach dem wirklichen Arbeitsver-
dienst oder Mitqliederklassen gilt, nach fol-
genden Entgeltsätzen:

Entgelt
Kalendertäglich wöchentlich monatlich jährlich Grund

Stufe rund-mehr bis mehr bis mehr bis mehr bis betragals als als als1 1,50 S 10,50 45, S 540, 1,2 1,50 2,49 10,50 17,40 45, 75,40 540, 904,80 2,3 2,49 3,51 17,40 24,60 75,40 106,60 904 80 1279,20 3,4, 3,51 4,54 24,60 31,80 106,60 137,80 1279,20 1653,60 4,
5 4,54 65,57 81,80 39, 137,80 169, 1653,60 2028, 5,6 5,57 6,51 39, 45,60 169, 197,60 2028, 2371,20 h
7 6,51 7,54 45,60 52,80 197,60 226,20 2371,20 2714,40 7,8 7,54 8,53 52,80 59,70 226,20 256,10 2714,40 3073,20 8,9 8,53 9,51 59,70 66,60 256,10 286, 3073,20 3432, 9,
10 9,51 11,01 566,60 77,10 2686, 330,20 3432, 3962,40 10,
11 11,01 13,03 77,10 91,20 330,20 390, 3962,40 46830, 12,
12 13,03 15, 91,20 105, 390, 449,80 4680, 5397,60 14,13. 15, 17,06 105, 119,40 449,30 509,60 5397,60 6116,20 16,
14 17,06 18,99 119,40 132,99 509,60 568,10 5115,20 6817,20 18,
15 18,99 20, 132,99 1440 6568,10 600, 6317,20 7200, 20

mer und die ihnen h e selbstän-
digen Er 2 Abs. Ziffer Ja)bemibt sich der Grundbetrag nach ihrem
steuer pflichtigen Einkommen,
aber
für männliche Versicherungspflichtige nach

Stufe 7,
für weibliche Versicherungspflichtige nach

Stufe 5.
5. Versicherungsberechtigte werden entsprechend

ihrem Einkommen eingestuft, mindestens
jedoch

männl. Versicherungsberechtigte in Stufe 4,
weibl. Versicherungsberechtigte in Stufe 3.

55
1. Für die ständig Beschäftigten (5 2 Abs. 1

Ziffer 1) werden 20 Proz. des Grundbetrages
bzw. des tatsächlichen Arbeitsverdienstes als
Beitrag erhoben; sofern sie der Knappschafts-

mindestens

Was wollte dus GewissenderPartei“ in England
Heß' Englandfiug sollte den Ueberfall auf die Sowjetunion unterstützen

Der Nürnhberger Prozeß
Nürnberg (SNB). Griffith Jones ergriff für

die englische Anklagebehörde das Wort zum
Fall Hebß. Heß war auf das engste mit allen
Organisationen der Partei verknüpft. Sein Ein-
fluß und seine Machtbefugnisse waren un-
geheuer.

Es ist kein Tufall, daß die „Natlonal-
zeitung“ vom 27. April 1941 Heß das „Ge-
Wissen der Partei nannte.

An der Verfolgung der Juden nahm er
durch sein eigenes rassenpolitisches Amt teil.
Die ganzen Jahre hindurch setzte Heß sich für
die Wiederaufrüöstung ein. In seiner Rede vom
12. Oktober 1936 in Hof wiederholte er Görings
Ausdruck „Kanonen statt Butter“ und forderte
das deutsche Volk auf, weniger zu essen.

Hes organisierte in der ganzen Welt die
derüchtigte 5. Kolonne. Er war der Verant-
Wortliche für die Auslandsorganisation der
NSDAP.
In einem Artikel des „Völkischen Beobach-

ter vom 24. Mai 1934 rühmte sich die Aus-
landsorganisafion, 350 000 nationale Gruppen
und Stützpunkte der NSDAP in allen Teilen der
Welt zu besitzen. Die Spionage- und Spitzel-
tätigkeit des Volksbundes für das Deutschtum
im Ausland (VDA) ist hinreichend bekannt. Es
War das offizielle Naziorgan jenseits der
Grenzen und bildete die Grundlage der5. Kolonne.

Es ist daher nicht erstaunlich, daß Heß in
der Vorbereitung der Besetzung Oesterreichs
und der Tschechoslowaekei eine sehr bedeutende
Rolle spielte.

Dem Gericht wurden nun einige Dokuments

Aer den Englandtlug des Avveriesten Heß
untervreſtet.

Heß flog am 10. Mai 1941 mit einer Me
110 nach England. Am Abend landete er
durch Fallschirm in Eaglesham in Schottland,
ungefähr 12 Meilen von dem Wohnsitz des
Herzogs von Hamilton entfernt. Er trug die
Uniform eines Hauptmannes der deutschen
Luftwaffe und gab sich als Alfred Horn aus.

Heß wurde sofort verhaftet. Der Polizei er-
Klärte er, daß er in einer Sondermission den
Herzog von Hamilton sprechen müßte. Die
Unterredung mit dem Herzog fand am nächsten
Tag statt. Hes stelle sich bei dieser Gelegen-
heit dem Herzog vor und sagte ihm, daß er ihn
1936 bei der Olympiade getroffen habe. Der
Herzog erinnerte sich nicht, Rudolf Heb je
gesehen zu haben. Heß erklärte dann, daß ihm
sein Freund Prof. Ha ushofer vorgeschlagen
hat, sich mit dem- Herzog in Verbindung zu
setzen.

Heß erklärte ferner, daß Hitler überzeugt
sei, Deutschland würde bestimmt den Krieg
gewinnen. Er bat den Herzog, ihn mit führen-
den Mitgliedern der Partei des Herzogs
zusammenzubrinqgen. Der Herzog fuhr nach
London und berichtete über diese Unterhaltung
Er erklärte, daß er nicht sicher wäre, daß der
Gefangene wirklich Rudolf Heß sei.

Er berichtete auch von den Friedens-
bedingungen, die Hitler durch Heß England
unterbreiten wollte. Nach diesen Bedingungen
sollte Deutschland freie Hand in Europa haben.

Mit Kirkpatrick vom britischen Auswör-
tigen Amt hatte Heß drei Besprechungen. Nach
dem Bericht vom 13. Mai schob Heß die Schuld
am Kriege auf England und Frankreich. Er
drohte mit einer furchtbaren Luftoffensive und
machte phantastische Angaben über die deut-
schen U-Boot-Konstrukti

Ueber ers Standpunkt sagte Hes, das
Hitler freio für Deutschland. in Europa

verlange, während Deutschland seinerseits
Engtand freie Hand innerhalb seines Impe-
riums lassen würde, mit Ausnahme der
deutschen Kolonien, die an Deutschland zu-
rückgehen sollen. Rußland sollte zu Asien
zrählen.

Die Frage Amerikas wurde bei der letzten
Besprechung am 15. Mai behandelt. Deutsch-
land rechne mit einer Einmischung AmeriVas,
erklärte Heß. Es habe aber keine Angst davor
Er fügte hinzu, daß Hitler genauestens über
die amerikanischen Flugzeuge und die Höhe
ihrer Produktion unterrichtet sei und nur fest-
stellen könne, daß Deutschland mehr Flugzeuge
herstelle als England und Amerika zusammen.

Wenige Tage nach dem Flug von Heß hat
Deutschland lie Sowjetunion angegriffen. Das
Gericht weiß, daß bereits im September 1940
die Pläne für „Barbarossa“ ausgearbeitet wur-
den und daß Heß bestimmt darüber unterrichtet
war. Der englische Anklagevertreter behauptet,
daß Heß nicht aus „Menschenfreundlichkeit“
gehandelt hatte, sondern nur nach England ge-
kommen war, um Deutschland den Ueberfall
auf die Sowjetunion zu ermöglichen.

Britisches Sorialversicherungsgesetz

London (SNB). Nach einem Rundfunkbericht
brachte im britischen Unterhaus der Minister
für Sozielversicherung das neue Sozialver-
sicherungsgesetz in zweiter Lesung ein. Das
neue Gesetz stelle eine Krankenversicherung
dar, vereint mit Mutterschutz, Arbeitslosen-
versicherung, Altersrente, Witwenrente und
andere Vorteile für den Versicherungsnehmer

Für die Opposition wandte der Abgeordnete
Buttler ein, der Gesetzentwurf scheine den
Ansprüchen des Alters gerecht zu Werden,
schenko aber nicht genug Aufmerksamkeit der
Jugend. In dem Gesetzentwurf sei nirgends von
der Notwendiqkeit zum Sparen gesprochen.

versicherung unterliegen, erhöht sich der Bei-
trag auf, 30 Proz. des Grundbetrages bzw. des
tatsächlichen Arbeitsverdienstes.

2. Für Lehrlinge ohne Entgelt wird der Beitrag
auf wöchentlich RM 1,40, monatlich RM 6,
festgesetzt.

3. Für die unständig Beschäftigten 2 Abs. 1
Ziffer 2) werden als Beitrag täglich RM --,80,
Wöchentlich RM 5,60 (monatlich RM 24,
erhoben.

4. Die versicherungs pflichtigen Unternehmer
usw. 2 Abs. 1 Ziffer 3a) 3b) haben als Bei-
trag 10 Proz. des Grundbetrages zu ent-
richten.

5. Der Beitrag für Fürsorgeunterstützungsemp-
fänger wird nach dem Grundbetrag der
Stuſe 5 bemessen.

s 6
1. Die ständi gBeschäftigten (52 Abs. Ziff. 1)

und ihre Unternehmer haben je die Hälfte
der Beiträge dufzubringen. Unterliegen die
Versicherungs pflichtigen der Knappschafts-
versicherung, so erhöht sich der Unterneh-
meranteil auf 20 Proz. des Grundbetrages.

2. Die Beiträge für Lehrlinge ohne Entgelt (8 3
Ziffer 2) hat der Lehrherr zu tragen.

3. Die unständig Beschäftigten (F 2 Abs. 1
Ziffer 2) ünd die Versicherungs berechtigten
tragen ihre Beiträge selbst.
Die gewerblichen Unternehmer und die ihnen
Gleichgestellten 2 Abs. l Ziffer 3a) tragen
ihre Beiträge und die Beiträge für ihre ver-
sicherungs pflichtigen Angehörigen 2 Abs. 1
Ziffer 3b).

5. Die Beiträge für die Fürsorgeunterstützungs-
empfänger hat die Gemeinde aufzubringen.

7

Die Beiträqe sind von den Unternehmern
oder im Falle 8 6 Abs. 3, 4 und 5 von dem Bei-
trags pflichtigen an die zuständige Sozialver-
sicherungskasse abzuführen.

S 8 r

Von den Beitragseinnahmen erhalten 30 Pro-
zent die Sozialversicherungskassen, 70 Prozent
die Sozialversicherungsanstalt.

s 9
Die Beiträge sind bei rechtzeitiger Abmel-

dung bis zum Tage des Ausscheidens aus der
Beschäftiqung, sonst bis zur vorschriftsmäßigen
Abmeldung, längstens aber bis zum Ablauf des
auf den Tag des Ausscheidens folgenden Ka-
lendermonats zu zahlen.

s 10
Die Kosten der Unfallversicherung sind inder durch die peſchevetsicherungso ar fest-

gelegten Form aufzubringen.
Halle Saale, den 31. Januar 1946

Der Präsident der Provinz Sachsen
gez. Hübener

Siewert, 1. Vizepräsident
Thape, Vizeprössident

erzamwlungen

J

gez.

Ortstell „Rohplatz“, umfassend alle Straßen der
Bezirksverteilungsstelle V. Sonntag, den 10. Febr.,
10 Uhr, Mitgliederversammlung in den Kasinolicht-
spielen, Hardenbergstraße 1.

Stadtberirk 4. Montag, 11. Februar, 20 Uhr, im
„Schrebergarten Süd Mitgliederversammlung.

Reideburg. Mitgliederversammlung, 9. Februar,
19.30 Uhr, Gasthof Einicke.

Bockwitz. Sonntag, den 10. Februar, 3 Uhr,
öffentliche Einwohnerversammlung im Volkshaus.

Wallwvitz. Sonnabend, 9. Februar, 19.30 Uhr, in
„Birke“ Mitgliederversammlung.

Corbetha. Mitgliederversammlung Sonnabend,
9. Februar, 20 Uhr, im Gasthaus Wagner.

Reideburg. Am 9. Februar, 19.30 Uhr, Mitglieder-
versammlung Gasthaus Einecke. Referent Dr. Sieg-
fried Bärsch.

Döllnitz. Mitgliederversammlung mit Frauen
Sonntag, 10. Februar, 15 Uhr, im Bad. Referent: Gen.
Brenner, Ammendork.

Schieprig. Sonntag, 10. Februar, 13.30 Uhr, im
Gasthaus Bönicke feierliche Eröffnung des Arbeits-
kreises junger Sozialdemokraten.

Wäahlitz. Sonntäg, 10. Februar,
sammlung.

Tröglitz. Mitgliederversammlung und Treuehrung,
Sonntag, 10. Februar, 15 Uhr, Gasthof Haugk.

Hettstedt (Südhatz). Montag, 11. Februar 1948,
19.30 Uhr, im Lokal „Preubtscher Hof“ öffentliche
e mung. Retgrentin: Genossin Rosa Worlitz
(Hoalle).

der

Mitgliederver-



Morebe 9 kobwot 1346

der Wir schaft der Provinz
Sachsen im Neuaufhaun

Halie, Gr. UVUfrichstrae 22

9Jnkteressant
und vielseitig
für jeden Besucher!

Geöftnet täqi. von 9—18 Uhr
e

2. Wiederaufbau-
Lotterie

der Provinz Sachsen
Lose 3, Doppellose 6, RA
Neuer verbeggerter Gewinn-
plan mit Prägienausspielung
Gesamtgewinne: 325 000,- RM

Tiehung 11. 12. März

Heift mit
und ihr gewinnt dabei

Lose in allen Steatl. Lotterie-
Einnahmen u. sonstigen Ver-

Kaufsstellen

22

Krankenversicherungs-
t verein a. G

die leistungstähnige private
Krankenversicherung

bietet mit ihren guten
Zusatztarifen

von RM monatlich ad
den Pflichtversicherten einen
den Ansprüchen entsprechen-
den verbesserten Versiche-

runqgsschutz

Für den Bezirk Halle-Merse-
burq-Dessau:

pr.WaisonhausringFür den Berirk eeeter

Magdeburg, Am Schrote-
anger 106

Sparkasse
es Magefelder Seookroises

EI84.EBEMN
Hauptzwoigstetis

Helfta
Neueröffnet

am

Montag, dem 4. Februar 1946
Annahme von Spar- u. Giro-
einlagen Ueberweisüngen
an alle Orte innerdalb der
sowjetischen Besatzungszone

Gewährung von Krediten
aller Art Hypothekenaus-
leihung Einlösung v. Wech-
seln und Schecks Beratung
in allen Geldan gelegenheiten

c

ineErzeugnisse
jetzt zum Tolt wiodor flefoeder

P. Feli
Halle (S.), Gr. Mrkorstr. 6-7

J Tol. 21964 7
Achtung

Hausfrauen u. Töditer
Empfehle den ABC Schnitt

zum Selbstschneidern.
25 Modelle, Skala mit Richt-
tinien. Preis RM 4,60 zugzügl.

Nachnahmegebühr.,

Ch. Schiele
Leipzig C

Neumarkt 14, Mädler-
Passaqe, Treppe F und D,
I. Et. früher Querstr. 35, I.
ARBC- Schnitt Vorführungen
täglich 10--12 u. 15--17 Uhr
Alleinvertrieb für SystemRamsauer. Vor jeder Nach-
ahmung wird ge waearnt.
Ein Verkauf in Warenhäusern

findet nicht statt.

jetrt

Rundfunkmateris!
Kondensaforen
Widerstsnde

und dergt.

ſnöllerhaus
Leipziger Strahe 102

lange 4 Gellen
Werkzeugmaschinenabrik

Geqründet 1894
Halle/S., Katftineriestraße 43

Telephon 262 97
Sonderhbeit Shapinqmaschinen
DRP Werkbankschraubstöcke
u außerdem z 7 Reparaturen
Ueberholungen, Lohbhnarbeit u

andere Hiltsleistungen

Wir suchen:
Schloß- u. Maschinenschrauden

g. 10. 12 mm 39 100
Rundeisen u. Automatenstahl

6--20 m
Angebote, auch kleinster

Menqgen, erbeten an
DROMOS-WVERMKE

Leipzig W 35
Mersebutger Strabe 158

Fernruf 406 92

Schlachtpferde
kauft laufend

Rosschlächtere
KkARLBönHLERT

Haſſe (Saaleo)
Oleariusstraße 3, Rut 239 33

Ammenugorf
Hauptstraße 28. Rut (482 29

Wieder erökfnet!
Blasere] Döring

Halle S., Lelpziger Str. 74
Ruf 285 31

Strohhüte
nehmen wir schon jetzt
zum Umpressen an.
Filzhüte
zum Umfärben und, UVUm-

n u

T

itd. angen

Haus der Hätte
Große Ulrichstraße

c auf neueste

Radio-Bau
Halle (Saale), Steinweg 37
Anerkannte Reparaturwerkstatt

Reparaturen
werden wieder angenommen

Schafbock-
Verkauf

Der freihändige Verkauf der
Merinofleischschafböcke vom
Jahrgang 1945 hat am 5. Fe-
bruar begonnen. In foigen-
den Betrieben stehen Böcke
zum Verkauf: Allstedt Helme,
Altenburg über Bernburg
Altenwedding. (DBr. Wietrer)
Athensleben, Barby Kreis
Calbe), Berßel, Endorf (Msf.
Gebirqskr.), Etzdorf (Mäansk.
Seekreis), Friedeburg, Gatter-
stedt (Kr. Querfurt), Kläden,
Kl. -Wölkau Kreis Delitzsch),
Quetr. Salzmünde (Mansfeld.
Seekreis), Schwaneberg, Tun-
dersleben, Weddegast, Wen-
delstein Kr. Querf.), Wen-

gelsdorf und Wülperode.
Samtiche Böcke stammen
aus anerkannten Stammruch-

sie sind amtlich gekört
in Wertklassen einge-

teilt. Verkauf erfolgt gegen
Barrahlung. Des Transporfes
wegen empfiehlt es sich, den
Ankauf in d. nachst gelegenen
Stammschaferei zu ktäatigen

Auskunft, erteilt der

III
vertant Sachen Anhalt

Halle (Saaleo)
Händelstr. 9, Fernspr.

ten
und

311 58.

Ihre Fuhpfleger
Sophiänstr. 19 (Gütchen-
straße), keine Voranmeldg
Gewissenhafte Behandlung
eingew. Nägel, Hühner-
augen, Hornhaut, Schwielen

8--19 Uhr, auß. Sonnabds.

Deutsche
Tabakanbauer!

Zur Fermentation u. Veredlung
Ihres dachreifen Tabaks nur

Tabak-Edelfermente
nach Professor Dr. Suchsland.
In 10 Tagen erhält Ihr Tabak
Orient- bzw. Uebersee-Arome
durch seit 1890 bewährtes,
wissenschaftlich erforschtes,
natürliches Verfahren.

Tahbak-Kdelkultwren
verm. Guatsgärtnerei Meolané,
is) Baasdeort, Post Köthen
Wiederverköufer u. Vertreter
ditten wir Angeb. einzuholen.

Felihändier ung
Kaninchenelchtoer
verkaufen ihre Felle
sehr günstig an

Paul Else
Häute- und Feoilſhandtung
Bockwitz, Kreis Liebenwerda

Markt 17, I.

m

Mittellungen
Konsumgeneoesenschaft „Mans-

felder Land“. Am l. Februar
1946 wurden folgende weitere
Verteilungsstellen von uns er-
ökfn.: Eisleben, Grün. Weg 49,
Eiscdork, Stedten, Schraplau,
Erdeborn, Volkstedt, Helbra
(als 2weite), Die Eröffnung wei-
terer Verteilungsstellen steht
unmiftelbar davor Beitrittser-
klärungen können bei ueeren
sämtlich. Verteilungsstelleh v.
unserer Geschäftssdelle in Eir-
leben, Poststraße artolgen

Fr

Volksblatt- Klein Anzeigen

Architekten! jung, ledig, kür
Hochbau, im Alter von 30 dis
35 Jahren, wird Getegenheit
gebdoten, sich eigene Existenz
aufzubauen. Erfahrungen imVmgang mit langkondsehaft
sind erforderlich. Zeugnisab-
schriften mit denstauf undLichtbild zu richten u. W 3111
Volksbläatt.

Deimetechor, perf. in Russisch
u. Deutsch, z. sofort. Eintritt
ges Bewerb. an Obergte Bau-

kach 176, unter Seifüqung eines
Lebenslaufes, Lichtbildes und,
soweit vorhanden, ZTeugnis-
abschriften.

Kaufmoann d. Landesprodukten-
branche, firm im Ein- u. Ver-
Kauk,g. Bewerbungen mit Lebens-
lauf unter Z 7456 Volksbläatt.

Zahntechniker(in) sofort ges
Es wollen sich nur pertekte
Kräfte melden! Laboratorium
Volker, Magdeburg, Breiter
Weg 232.

Einkäufer für Textilien, Spiel
Waten und Wirischaftsartikel
von Großhandelsunternehmen
gesucht. Geboten wird Gehalt
und Einkaufsprovision, Angeb.
unt. C. M. 16985 an Kuhle-Re-
klame, Berlin SW 68, Jerusa-
lemer Straße 65 66.

Verkäufer (Drogist) für weine
Abteilung Drogen-Kosmetik so-
kort gesucht. Engel-Apotheke,
Eilenburg.

Suchhaner, gewandt u. zuverl.,
kür sofort gesucht. Hilfsuverk
der Provinz Sachsen, Halle-
Saale, Burgstraße 46.

Guter Trempetor m. Harmonika
für ständiges Varieteé-Orchester
gesucht. Angenehmes Arbeits-
verhältnis. W 3336 Volksblatt.

Kraftfahbrer für LKW. stellt ein
Brikett Vertrieb Schubert
Gehrmann, Halle (S.), Rudolkf-
Breitscheidt-Straße 3, Fernruf
Nr. 253 44—45.

Kaufm. Lehrling, männl., von
Papiergroßhandlung und -Ver-
arbeitungswerk ges. Schrift
Bewerbungen mit Lebenslauf
unt. Z7 7459 Volksbläatt.

Heizungsmenteure, Montage-
Hiliskr., Rohrschloss., Autogen-
u. Elektroschweißer sowie ge-
eignete Kräfte zum Anlernen
als Schweißer für hiesige und
auswärtige Montagestellen s0-
wie für unser Werk dringend
gesucht. HaHesche Röhrenwerke
Aktien-Gesellschaft, Halle (S9,
Böllberqger Weg 35.

Maurerpolier, Schachtmeister k.
Kanalbau, Postengesellen, Mau-
rer für Spez.-Arbeiten, Putzer,

h nene t g

leitung, Halle (S.), Postschlies,

tkür Betried in Hettstedt

32 Jahre m.e in derKrankenpfege-Ambdulenz, Kurz-

verk.

schlosser, samtli. Führerscheine,
sucht Stellung. W 3171 Voſksbl.

AMausesmannsstelie in Villen- od.
Einfamilienhaus ges. Garten-
ärbeit und Kleinſfierzucht ver-
traut. Große Täuschwohnung
vorh. Angeb. W 3114 Volksbl.

Kontoristin, Kenntn. in Steno-
graphie, Schreibmaschine und
Lohndurchschreibebuchführung
sucht passende Beschättigung.
Angebote W 3260 Volxsblati.za Lehretolle für
meinen Sohn gesucht. Ange-

bote W 3191 Volksblatt.
Leohrstelſe im Suehhandel fär

Ostern von 16jährigqem Schüler
(mittlere Reife) gesucht. Ange-
bote W 3273 Volksblatt.

Stenotypistin, jüng., t. Kraft,

Lehbretolie als kaufm. Lehrling
sucht zum 1. April 15jähriges

W 3169 Volksblatt
Ale Labeorantin sucht 15jährig.

Mädel Stellung. Angeb. W 3170
Volksblätt.

Büre-Lehrsteolle sucht tsjährig.
Mädel für sofort. Angebote
W 3223 Volksblatt.

Mdchen, 244 J. sucht Stellung
in Privat- oder Geschäftshaus-
halt, evtl. auch Beaufsichtigung
von Kindern. Angebote erbittet
Ella Borsdorf, Hachemühle, Post
Falkenberg bei Dommitsch.

in Geschäfteshaushaft od. Büro
sucht junges Mädchen, 19 J.
mit Kenntn. in Stenogr. und
Schreibmasch. Stellung. Ange-
bote W 3134 Volksbläatt.

Krankenschwester aus Schles.
43 sucht passenden Wir-
kungskreis. Angebote W 3146
Volksblatt.Stellung als Veorkhuferin e
bensmittelbranche) für meine
Tochter, welche Ostern die
Mittelschule verläßt, gesucht.
Angebote W 3150 Volxsbläatt.

Weſen und tohensonnen- Tne-
rapiq, Krankenwesen Schrift-

(Abrechnungswesen usw.
sucht Stellung als He
in Fabrikambulatorium. gebW 3152 Vondela c.

Kraftfahbrer, lernter Auto-

h

er
e t

wenn

Bezirkeverband Halle-u der Soztaldemokr.
Partei Dautschlards

Laut kär Seh exeetolg. leistungets

sowie alle nötig Zudehörteile.
Angeb. ditt. wir zu richten an

Serieldemekrat. Partei Deuteblanäe

Bezirks verb. Halle-Merseburg
Abt. Agitation u. Propaganda
Halle-S., Walsenhausring 1b

Kaufgesuche
200 Silb. mit eig. Maschine, Adreg behör 1942 und 1943 zu
Fucht Heimarbeit. Angebote kaufen gesucht. Angebote mit
W 3219 Volksblatt. Preisangabe Z 7502 Volxsblatt.Sücher- Ankauf jederzeit Vlrich-

Buchhbdlg. (A. Scholze), Große
Made!, Angeb. W 3168 Voſxsbl. „Hrichetr. 3 (gegenüb. Kàarstadit).

Leohroteiie al Apoth. Moiforin Dienenw Zur Herstellung
tür meine Iochter, 15 Jahre, von Parkett-Bohnerwachs kauft
zum 1. 4. gesucht. Angebote Parkett-Hönemann, Paracelsus-

straße s (am Robplatz).Elektr. Rasierapparst gegen
gute Berahlung zu Kaufen ge-

„sucht. Angeb. W 2615 Volksbl.
Gold, U en, Trauringe, Alit-u. öruchgold, Eßbestecke kauft

Amand Weiß, Kleinschmied. 6.
H. Anzug, H.-Wintermantel u

gebr. Mabel von fjungem Ehe-
paar zu Kaufen gesucht. Ang.
unter W 2811 Volksölatt.

H.-Armbanduhr, qutgehende,gegen gute Vergütung gesucht.
Angebote W 2825 Volksblatt.

Kindeorwagen, qut erhalten, und
Babywäsche zu kaufen gesucht.
Gute Bezahlung. Angeb. unter
W 2814 an das Volxksblatt.

Klavier oder Flögeol, gut er-
halten, zu kaufen gesucht
Angebote 7 6874 Volksblatt
üehen-, Sehiafz.-Einriehtung
sowie Einzelmöbel gegen qute
Bezahlung zu Kaufen gesucht.
Angebote W 2789 Volksblatt.

Zähfer- od. Zwhehenzähbler für
220 V. Wechselstrom gesucht.

Hochbauarbeiter, Tiefbauarbei-
ter, Ausstreifer, Rohrleger, tüoh-
tig und zuverlässig, an selb-
standiges Arbeiten gewöhnt, in
Dauerstellung gesucht. Unter-
Kunft u, Kochgelegenbeit vor-
handen. Angebote W 3304 an
Volxksblatt.

Hfearbelter auch Umschüler,
gleich welchen Alters finden
in meiner Zémentwaren-
fabrikation in gut geheizten
Räumen dauernde u. lohnende
Beschäftigung. Zu melden in
meinem Baubüro, Schmiedweg3,
Baumeister Alwin Heinrich,

ne und Boton-
gänge wird tüchtige, ehrliche
Kraft von Großhandlung es.
Angebote W 3352 Volxksblott.

Beifahror, etwa 18jährig und
Kkräftig, für mod. 3- To. LKW.
kür sofort gesucht. Vorzustell.
bei Kayser, Aug. -Bebel-Str. 69.

Hausmannsstelle m. Wohnung,
Zimmer, sonnig, kleine Küche,
Keller, Boden im Süden) s0-
fort frei. W 3305 Volksbläatt.

Steneo-Konteristin, tücht. von
Großbhandlgq. zu sofort gesucht.
Ausf. Angeb. W 3351 Volksbl.

Sprechstundenhiife ab sofort
gesucht. Dr. Leifheit, Zahnarzt,
Hansering I.

Näherin, perfekte (Halbtagskr.
als Zuarbeiterin f. Maßschnei-
derei sof. qes, Schneidermstr.
P. Stamm, Kollenbeyer Weg 52.

Heoilmarhbeiterin zum Ankertigen
von Kleiäern und Kostümen
(Damenkonfektion) gesucht. Es
wollen sich nur gut arbeitende
Kräfte melden. Kleideratelier
Grünzigq, Geiststr. 32.

Wirtschafterin, 30—40 Jahre, in
frauenlos, Haushalt auts Land
gesucht. W 3276 Volksblatt.

Hausangestellte oder Tages-mädchen sucht Rudolf Als-
leben, Halle (Saale), Richard-
Waqner- Straße 40.

Hausgehilfin od. Frau, ehrlich
und sauber, welche zu Hause
schlafen kann, sofort gesucht
Ost, Rudolf-Breitscheidt-Strabe
Nr. 81 ſtrüher Königstrabe)

Hausyehiifin für Geschäftshaus
halt, 16——18 J., freundlich, ehr-
ich und gewandt, sofort ge-
ſucht. Angeb. W 3182 Volkdbl

Kindermädehen (Kindergertne-
rin) für meinen Uhr J. alten
Sohn sof. ges ſ3-Pers, -Haus-
halt). Aufwartung vorhanden.
Angeb., mit Lebenslauf u. Ge-
haltsanspr. Z7 7460 Volksblatt.

Tagesc mädchen k. 4&Pers -Hauvs-
halt ges. Ang. W 3415 Volksbl

Frau zur Betreuung eines gepf
Haushalts für alleinst. Herrn
gesucht. Angebote W 3407 an
Volksblatt

Aufwartung, wöchentl. 2mal,
gesucht. Blumenhaus Traut-
mann, Gr. Ulrichstr. 56.

Aufwartung gesucht, zweima
wöchentl. 4 stunden. Kuüllws,
Kefersteinstr. 3, I, links

Aufwartung für 2-3 Stunden
vormittags ſtäglich) gesucht.
Dittmar, Lindenstr. 57 9.

Aufwartung zweimal wechent-
lich gesucht. Ansinn, Hinden-burgstraße 35, III.

Aufwartung mehrmals wöchent-
ſich gesucht. Vieweg, Halle-
Xröllwitz, Schwuchtstrabe 2.

Stellen Gesuche

Ehem. Verwaltungebeamter,
46 J., verb. mit lang jähriger
Erfahrung in allen Verw.-Ao-
gelegenh. perfekt in Schreib-
maschine, Führerschein Kl.
sucht, gestütrt auf qute Zeug-
nisse geeignete Dauer- und
Vertreuensstellung. Angebote
W 3104 Volksblatt,

Tiefbau teur (Umsiedler),
37 J., wehrjähr, Praxis, per
im Ejsendadnban, Erfahrung in
Entwurf, Kostenanschlag, Ab-
rechnung usw. sucht geeigneteStellung Angebote W 3224 an

Volksblatt.üngenieunr, Steter v. Konsirux
tenr för Stabl-, Holr- u. Appa-

Detektel und Auskunftel Bey-

er

Adressen- Aufträge nimmt ent
gegen. Teschner, Leuna, Schließ-
fach 23.

Betondlienst Gepäckbeförde-
rung u. Kleintransporte Leip-
ziger Str. 39. Ruf 265 88.

rich Greve, Halle S. Ludw.
WVucherer-Straße 31, Ruf 344 23.
Ermittlungen, Priwatauskünfte,
Beobachtungen. Gegründet 1868.

Druckauftrüge nimmt entgegen
Teschner, Leuna, Schliebt. 23.

n z Heimarbeit)

Friedrich MällterHalle (Sasle), Le
Rep.-Werkst. für Büromaschin.

Genges Sehreihbstuben nguet-
Bebel-Straße 52. Ruf 293

Gummigiechtungen für Füren u.
Fenster eingetroffen. Korn
7öliner, Gr. Steinstr. 14.

Habe meine Heiesmangel und

Bü robedart,

Wäscherollen wieder in Be-
trieb. Richard Bastille, Karl-
Liebknecht-Straße 4.

Otto Hendel, Buchhandlg., jetzt
Leipziger Str 84, am Leipz Turm

Mützrenmacher übernimmt die
Herstellung von Ski- u. Sport-
mütz. in Heimarb. U. Thomae,
(19) Bad Lieben werda.

Reomane, Klastiker und PFaech-
bücher kauft stets Gloeckner
Niemann, Akademisthe Buch-

Halle (S.), Universi-
tätsrinvetgielkueangen wo7schreib-

stube „Schnell“, Leipz. Str. 25
Vergliasungen mit Glas-Ersat?

Fr. Schröder Glasermstr., Gr.
Brauhausstr. 30, hint. Kitterh.

Wir renarieeen Elektremetore
bis 200 Kw u. sämtl. Elektro-
apparate ſauber Racdio). Neu-
anfertigung von Hcehalttafeln
bei kurzen Lieferzeiten. AEG.,
Reparaturwerk OsterwieckH.,
Fernsprecher 468.

Wirtsechaftlieche Erfolge durch
qeschickte Maßnahmen Ich er-
mittle Ihnen Berugsquellen, Ge-
schäftsverbindunqen, Anschrif-
tenmaterial überhaupt alles
was Ihnen Sorge bereitet. For-
dern Sie bitte vertrauliches An
gebot ver Angabe klhrer
Wünsche. Kurt Vecker, Werbe-
Kaufm. Düben Mulde), Postf

Verkäufe

Damensehirm, veu, Kkurz, 20,
Angebote W 3490 Voſksblatt.

Damenhut, mod. schworz, 25,
Regattamütze (54), gutes Tuch,
12, Skimütre 6, Messer-
putzmaschine 22, zu verkauf.
Angebote W 3499 Volksblatt.

Da.-Schreoibtisch ſBirke), 80,
Trumeaux 40, aschtisch m
Marmorplatte 40, Betkätstelle
ohne Matratze 40,--, gr. Wohn-
zimmerlampe 60,--, alt. Küchen-
schrank u. Tisch 30, Herren-
u 20, Angeboteunter W 3489 Volksblatt.

H. Fahrrad 100 2 Radiſo-röhren kör Volksempfäng., ſe
5, Gummihandschuhe ſGröbe
36) Herrenregenpelerine,
lang 30 zu verk. Ang. unt.W 3483 an das Volksblatt.

Handwagen, 4 Räcder, stabil,
sehr quterhalten, 6 Ztr. Trag-
Kraft, 60, Wanduhbr, 30, zurer Ang. W 3496 Voiksblatt.

Wintermantel (1,80) 30 Zu
verkaufen. W. 3486 Volksblatt.

arnitureo Größe 44,
14, 3417 Volksblatt.

Zitter- Angebote
ditten wir wlt Fensauer
Bezeichnung versehen nur

Waisenhausring 1b
adgebos wo wollen.

„Veolksbtatt“
Aneeigen-Anteeg

Stelle in Land haushalt für Dr. Förster, Schafstädt, Kreis
meine Tochter, welche Ostern Merseburg.
die Schule verläßt, gesucht.
Angebote W 3153 Volksblatt. Verschiedenes

Frau, 48 J., welche keine Arbeit u
scheut, erfahren im Haushalt j Architekturbüro. Baurat sucnt
sowie in der Landwirtschaft, als Teilhaber tätige Kraft in
sucht Stellung in trauenlosem Halle oder Umgebung für jetzt
Haushbalt. Ang. W 3103 Volksbl. oder spater. Zuschritten unter

W 3370 Volksblatt.Geschäftsanzeigen Acelterer Mann sucht Frau mit
Wohnung z. gemeinsam. Haus-
halttührung. Zuschr. W 3165
Volksblatt.

Beamtenwitwe, 59 Jahre, noch
rüstig u. arbeitsam, bietet älter
Herrn zwecks gemeinsamen
Haushalt ein gemütliches
Heim. Schöner Obstgarten
vorhanden. Angebote W 3127
Volksblatt.

Gemoinschaftsv n 9. Wo
Kann sich Betrieb mit 50 Mann
Belegschaftsstärke ans chließen?
Angebote W 3166 Volksblatt.

Hange älterer, lanHaus u. Aen
räte- und Gummiwarenbranche
übernimmt noch Vertretung.
Angebote W 3154 VolxKsblatt.

industrie- u. Handeievertretor
im Thür. Wald nimmt noch
Aufträge auf Lieferung von
Artikeln des tägl. Bedarfs, u. a.
Glas-, Porzellan-, Holz-, Ge-schenk- und spielwaren ent-
gegen Gefl. Zuschriften unter
W 3138 Volksblatt.

Kaoadachaftamaler, in d. Prov.
Sachsen wohnhaft, verhejratet,
Mitte 50, sucht Verbindung m.
jungem Kollegen zwecks Aus-
tausch über Kunst und Fach
Zu Naturstudien ist Landaufent-
halt möglich. Angebote Z 7453
Volxksblatt,

Nähmasehine für einige Woth.
S Vergütung zu leihen ge-

t. Angeb. W 3143 Volksblnan sehreoſhben, Karteikarten u.

alle Arten Wehriftl. Arbeit wer-
den auf eigener Schreibmasch.
in Heimarbeit angefertigt. An-
gebote W 3172 Volksblatt,

Stricksachen, Jetzt wieder An-
nahme. In moderner und ele-
ganter Ausführung. Angebote
W 3115 Volksblatt.

Schneoiderin fär Damen- und
Kindergarderobe gesucht. An-
gebote W 3137 Volksablatt.

Sechneiderin nimmt Kunden,
auch von außerhalb, an. Ange-
bote W 3162 Volksblatt.

Suche ieietungsfühlge Ulefe-
ranten in folgenden Artikeln
Haushaltsgegenstände, Glas,
Porzellan, Spielzeug, Steinqut,
Geschenkartikel, Beleuchtungs-
Kkörper, Elektromaterial u. -ge-
rät, Glühlampen, Schreibwaren,
Holzpantinen, Holzschuhe,
Rürsten- und Gummiwaren.
Zentrathandeisbüro Wolfgang
Schneider, Merseburg (Saale),
z. T. Naumburger Str. 27.

Teithader mit Lagerraum und
LKWV von Unternehm. gesucht.
Angeb, erb. W 3231 Volksblatt.

Wer verleipt elektr. Waseh-
masehine? W 3139 Voſksblatt.

wenn
Grundstücke o. Geschsefte

Familienhaus in sehr gutem
Zustande, großem Schuppen,
Stallungen, Kl. Garten in Nähe
Zwickau/Sa., geboten, zuche
1-2-Frienhaus mit Stallung
und groem Garten oder Kl.
Landwirtschaft (Harzgegend
bevorzugt). Angebote erb. u.W 2 Voxsdlatt

Grundatäek, ca. 1000 qm mit
oder ohne Sberdachtem“ RauZu pachten gesucht. Angebo e
W 2003 Volksblatt.

Güärtnerei od. hierzu geeignetes
Grundstück wit Wohngelegen-
heit zu kaufen od. pachten ge-
sucht. Ausführl. Angeb. erb.
unter 504 an Rich. Schulze,
Gera, Markt 11.

Maus mit Mallen-
500 die 1000 qm, auplatz,
Landhaus f. Schuhmachermstr.,
gebe Haus m. Gart. in Merse-
burg, Haus m. 4-2 Mrg. Feld,

Haus m, Garten d. Halle
r Gäaärtner- Haus mit S bie

te Mergen Felä, Kin- undMehrtamiiiennäuser, wenn auch
beschädigt, Obstplantagen ſed.
Größe zu kaufen und pachten
R. Hoffmann, Halle a. S.,Marienstgaßeo d I. 9 die
11 Uhr.

Ledonteon ab streb-zame Leute abzugeben. Ange-ratebau, ucht Stellung Ange-e d n en eh bote W 3514

1 W 3268 Volxksblaitt.

r i
Uhr. r
E. ofer, P.Fach ne e J. 2u-mann, alleinste 40 J. zu en. Vorverx. ab 14 Uhr.

pachten od, Kauf t. 17.45 u. 20 Uhr.
aut gen Lande a.

in Kleinstadt von Schlosser-
meister m pachten gesucht.
Angebote W 3325 Volxksblatt.

Keine Werkstatt, evtl. schup-
pen oder Garage zu mieten ges.
Angebote W 3230 Volksblatt.

2--3 Räume, tellmöbliert, für
gewerbl. Zwecke möglichst m.
Garage oder Lagerraum zu
mieten gesucht. Angebote W
3441 Volksblatt.

Woerkstatträume mit Neben-
räumen k. Büro u. Lager, ca. 500
dis 800 qm, von Automobil-
Reparaturbetrieb sofort oder
später ges, Angevote u. Z 7458

olksblatt.
Gewer RAume, etwa 100 bis

150 qm, Stadtmitte, von alt
eingeführtem Unternehmen als
Dauermieter sofort oder später
gesucht. Angebote unt. e 7503
an das Volxksblatt.rrsumo, trocken, in Stadt
mitte sofort oder später zu
mieten gesucht. Angebote unt.
z 7504 an das Vdlksbfatt.

Gel rkt e

2--5000, RM aus Privathand
zu günstigen Bedingungen zu
vergeben. W 3379 Volksblatt.

Kaufmann sucht Beteiligunq,
still oder tätig, Branche gleich,
mit vorl. 20 000 RM. Angebote
W 3372 Volksblatt.

8000, RM Einlage an solidem
Unternehmen, wo ich mit tätig
sein kann. Besitze eig. Schreib-
maschine u. Führerschein Kl.
III. Ang. W 3144 Volſksblatt.

n m
Automarkt

Automobile aller Art, auch uv-
dereift und repareturbedürftig,
Kauft Bremer, Forsterstraße 34,
Fernsprecher Nr. 256 75.

Ihr oterrad, Dreirad, Auto
oder Lastwaqen, evtl. auch un-
dereift, kauft Fahrzeughand-
lung Berthold Schulz, Magde-
burger Str. 12, Ruf 3 13 03

Ersaitztoile für Büssing NAG
Typ G 31 lief. Poepke, Leipzig
W 33, Fronkfurter Str. 59.

Tiermarkt
50 Stammschafvöcke all. Qüte-

klassen der Beerendorfer Herde
werden ab sofort ab Stall ver-
t. Provinzialqut Kleinwölkau,,
Post Eilenburg (Land), Bahn-
station Krensitz.

Aktentasecho. braun, Leder, mit

mann

Verloren Gefunden

wichtig. Dokumenten am 7. 2.,
vorm. auf dem Wege Martins-
berg, Heauptpost, Universität
verl. Als Belohn. dies. Akten-

ftasche. Inhalt bitte abzugeben
Münscher, Kirchnerstraße 10.

Goldbörse 5. 3. vom Präsidiam
bis Wollmer verl. Abzug. bei
Schumann, Jacobstraße 19.

Hund, jung schwarzbraun, mit
Leibtiemen, entiaufen: Leip-
ziger Straße 32, 1 Treppe.

Gesuchte Anschriften

Frau Alms Jadkankg geb.
Noglik und Töchter Ursel und
Lore aus Gleiwitz (O.-S. Tarno-
witzer Straße 15, Im Jägerhok.
Um Nachricht bittet W. Jablonka,
z. Z. (19) Naumburg (Saale), Uta-
straße 31, bei Schubert.

Mathilde MHackenbe eb.
Mecke aus Neiße (O“S.), Bischof-

u. Kinder UVrsula und
Christian. Nachr. erb. an Alfred
Hackenberg, Zörbiqg, Krs. Bitter-
feld, Vikt.-Blüthgen-Str. 37, bei
Kuchinke.

Toni Federau u. Kinder Inge-
borg u. Hannelore, zuletzt wohnh.
in Ober-Wüste-Giersdorf, Kreis
Waldenburg Schles. Frau Grön-
der geb. Féderau, Frau Suchopar
geb. Federau, Gertrud Federau,
Charlotte, Fritz u. Arnold Fede-
rau aus Ostpreußen. Um Nachr.
bittet Karl erau, Kloster-Grö-
ningen bei Halberstadt, Dorf-
straße 94 bei Meyer.

GSGOGGGO GUiechitspiel- Theater

Schauborg. 15.45, 17.45, 19.45:
„Truxa““ mit La Jana. 99
verboten, Vorverk. ab 10 Uhr

Ringehesfer. Tägl. 15.45, 17.45
20 Uhr: Das war mein Leben“
mit Hansi Knoteck, Karl Rad-
data u. v. a. Jugendliche über
14 Jahre zuçelassen.

Ritterhaus Lichtepieſe.
deutschsprachige Film: „Elne
musſkalische Geschichte.“ Ein
Film voll Musſk u, bdeschwingt,
Atmosphäre. 168, 18, 70 Uhr.
Morgen, Sonntag 4 Vorstellg.
14, 16, 18, 20 Uhr. Vorverkauf10.00--12.0b. Jugend zugelass.

Ritterhaus- len ie. immer
wieder der große Erfolg Mor-
gen, Sonntag, 11 Uhr (Kassen-
ökfnüng 10 Uhr) z. 8. u. letzten
Male die hervorragende Kul-
turfilm-Frühveranstaltung Das
Gesetz der großen Liebe.“ Dazu
„Sonnenvölkchen Ein Film
über Bienen,. Vorverkauf heute

straße 11,

Der

16.30--17.30 Uhr. Jug. 2zugel.
CT. Gr. Ulriehetrase 51. 15.30,

17.30, 19.30 Uhr Der gräne
Salon.“ Ein heiter-ernster Film
mit Jutta v. Alpen, Paul Klin-

er, Dorothea Wieck, Hans
rausewetter, Marg. Haagen,

Elisabeth Wendt, Lina Carsten.
Musik: Werner Bochmann.

Für Jugendl. verboten. Sonn
tag 4 tellung.: 14.00, 16.00,
168.00 und 20.00 Uhr. t

Capitol. Tägl. 14. 16, 18, 20 Uhr
„Eine Nacht in Venedig mit
Heidemarie Hatheyer, L. Wald-
müller, H. Nielsen, H. Paulsen.
Für Jugendl. über 14 J. zugel.
Vorverkauf 10--12 Uhr. Sonn-
tag, 11 VUhr: Große Jugend-
vorsteliung. Vorvetkaut: Sonn-
abend 16—16, Sonnt. ad 10 Uhr.on Steinweg 12. Täquich 15.30,
7.30, 19.30. Ein spannenderKorn in deutscher Sprache

aus dem Leben d. russischen
Fliegerhelden Valert Taehkealow.
Sonntag 10.30 Frühvorstellung
Jugendhiche zugelassen.

Te-00 Ammen
ditte vomFiimromodſe mit F. kichheim,

Hüde Hüldebrand, E. F. Für-
bringer. 18 und 20 Uhr. Sonn-
35 J Vorstellungen: 18, 18 und

Unr. Jugend nicht zugel,

Heute letzter Tag: in Mann
für meine Frau.“ r 15.45,
17.48 und 20 Uhr: imOktober. ne hat Tutritt.
Vorverkauf von 11 bis 12 Vhr.

J i
Städtisehe FUhnen Halle
Thatiatheoateor. Wochenspielplan.

Heute, Sonnabenä, Uhr:
„Schneefſock und R tropt.
Freier Kärten verkauf. 18.30 Ühr:
„Gläckliche Reise.“ Freier Kar-
ten verkauf. Sonntag, 10. Fe-
bruar, 10.36 Uhr Die spanische
Fliege.“ Geschloss. Vorstellg.
Kein freier Kartenyerkf. 13.30
Uhr: „Giäuckliche Reise.“ Freier
Karten verk. 18.30 Uhr: „Eugen
Onegin.“ r Kartenver»Montag, Febr. 15.30San und neFreier Karten verkauf. 19 Ühr:
Tolles Geld.““ Theaterkreis
Reihe F u. Jugendbühne. Kein
freier Kartenverk. Dienstag,
12. Februar, 19 Uhr: „TollesGeld.“ Dienstag B-Stammk. u.
freier KLeortenverk. Mittwoch,
13. Febr. 98.30 Uhr:
0 Mittwoch-A-Stammk.
u, fréier Kartenverk. Donners-
tag, 14. Febr. 18.30 Uhr: Die
lustigen Woſber v. Windsor.“
Theaterkr. Reihe G u. freier
Kartenverk. Freitag, 15. Febr.,
18.30 Uhr: Erstaufführung! „Die
Dame Kobold.“ Lustspiel von
Calderon. Freitag A-Stammk.
u. freier Karten verkauf. Sonn-
abend, 16. Febr. 14.30 Uhr
„„Madame Buttertly.“ Theater-
Kreis Reihe S, kein freier Kar-

ten verk. 18.30 Uhr: „Schwarz-
waldmädel.“ Freier Kartenver-
Kauf. Sonntag. 17, Februar,
10.390 Uhr: Die sgpanische
Fliege.““ Geschl. Vorst., Keinfreier Kartenverk. 14. 30 Uhr:
„„Die Dame Kobold.“ Geschl.
Vorst. F. d. Jugendbühne, kein
freier Kartenverk. 18.30 Uhbr:
„Eugen Onegin.“ Freier Kar-
ten verkauf.

August-Bohbel- Haus (Kardinaf-
Albrecht-Straße 6), Sonnabend,
9., und Sonntaq, 10. Februar,
18.30 Uhr: Spiel im Schlost.“
Eine Anekdote in drei Akten
von Franz Molnär. Vor auf
an der Thaliatheaterkasse und
1 Stunde vor Beginn an der
Abendkasse.
Dienstag, 12. Februer, 19 Uhr:
5. Kammermusik Abend des
städt. Streichquartetts. Werke
von Mendelssohn Bartholdv,
Borodin und Schubert. Näheres
siehe Plakat. Vorverkauf bei
Hothan, Rammelt,
Verkehrsverein.

Hall. Theaterkrels, Gr. Vlrich-
straße 36. Sonnabend, 16. 2.,
14.30 Uhr, Reihe S: „Madame
Butterfy.“ Kartenausg.: 9. und
11. 2. Montag 18. 2., Reihe H:
Schwarzwaldmädel. Karten-

ausgabe: 11. u. 12. 2. Donners
tag, 21. 2., Reihe J: „Damao
Kobold.“ Kartenausgabe: 14. u
15. 2. 1946.

Her Zoologisehe Garten ist
auch im nter schön undsehenswert. Der Tierpark ist
jetzt on 17 Uhr rergeöffnet. Jeden n

usik-

ſtentot Jariets
Skandal im Hotel
Ein artistisches Bilderbuch
von Dr. Werner Kleine

Inszenierung: O. E. Edenharter
Musikal Leitung: Erich May
Mitwirkende: Brecht, v. Probst,

Veidt, Weiser
dazu ein erlesenes

Varieté- Programm
Vorverkauf ſeweils 7 Tage

im Voraus

Kontzertdtrektion Hothan

Volasperk. Dennerzies, 14. Fedr., 19 V

Kammoereänger Arno

Schellenberg
Schumann, Moussorgski, Ravel
Karten 1,- bis 4,- bei Hothan

Stock und

SAALSCHLOSS
Jeden Sonnabend 180 Uhr

Ta u
FJeclen Sonn15.30 Uhr teß

Tauz-Too

TanzEs epielt Herbert Ehrt mit
seinem M. T. V. Oreheeter

Grüne Tanne

Blor-
Spalss-
Koenzertiokal

Kein Tanz

Enadst. d. Straßenbahnlinie 18

Ausflugs-, Familien-
und aaztlokal

Sonnabend 19 Uhr

ſahen Reedun]

Sonntag 16 Uhr

TANZ
Flotte Musik

Gute Straßsenbahnverbindung
Linie 18 10 Min. vomThälmannplatz bis ERndstation

Leèrte Bahn 22.30 Uhr
ab Casthaus Reideburg
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